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	Interview von Artur Schnarch mit Trude Scheuer, am 05. März 2002.

Erinnerungen kommen doch erst mit dem dritten, vierten Lebensjahr. Vorher kann man sich ja an nichts erinnern. 

Kaum.

Kaum, nein.

Gut, aber man kriegt was erzählt. 

Man kriegt was erzählt aber leider habe ich da, äh, wenig Erinnerungen, dass man mir was erzählt hat. Aber geboren bin ich also am 03. 05. 1930, in gersthof. Da war ein ein, es ist heute auch noch, noch immer eine Frauenklinik Geburts... wo man Kinder zur Welt bringt und die Familie meiner Mutter war sehr fromm, haben im 20. in 20. BezIrk gewohnt in der Rembrandtstrasse, ist der 20. nicht? Oder der 2.?

Der zweite.

Ah dann in der Rembrandtstrasse im 2.. Und äh ich bin am Schabbes geboren. Jetzt konnte meine Großmutter und der großvater nicht zu meiner Mutter und mich besichtigen. Ist die Großmutter zu Fuß von der rembrandtstrasse bis nach Gersthof gegangen. Um sie nach der geburt zu sehen und mich zu sehen und ist dann wieder den ganzen Weg zurückgegangen. Das soll ihr heute jemand nachmachen.

Am Schabbes.

Am Schabbes. Weil sie durfte ja nicht fahren am Schabbes. Das war die Frania.

Die Frania Gottesdiener!

Ja. Ja und gewohnt haben wir im 9. bezirk in der Prammergasse Nummer 8. Was ich mich erinnere war in dem nebenhaus eine Reitschule der Polizei. Ich habe immer vom Küchenfenster runtergeschaut in den Hof und habe die Pferdlach gesehen mit den Polizisten üben im Hof. Und äh die Grosseltern meines Vaters haben im 2o. Bezirk gewohnt. Das weiß ich.

Aber Moment, die Großeltern der Mutter, die in der Rembrandstrasse. Was, was wissen wir über die?

Über die weiß ich er, das er das er besonders fromm war er war ein äh...

Theodor Gottesdiener?

Ja, ja er war ein Kuwet-Hasen. Er hat gesungen im tempel, damals gab es einen Tempel im 20. Bezirk, Ich weiß aber nicht mehr wie der geheißen hat, der ist zerstört worden. 

In der Klukygasse.

Das weiß ich nicht. 

Dort hat er gesungen?

Dort hat er gesungen zu die Jom Toiwim und zu den feiertagen und äh gebetet, äh, Meine Mutter hat dort geheiratet. In dem tempel. 

Ihre Mutter hat dort geheiratet?

Dort geheiratet, ja. 

Das heißt er ist von der Rembrandtstrasse in den 20. bezirk dort in den Tempel gegangen, der Großvater? Der theodor...

Vielleicht war es im 2. Bezirk nicht im 20.? Die rembrandtstrasse ist im 2. bezirk, vielleicht war das ein Tempel im 2. Bezirk?

Waren sie mal dort?

Ich war nie dort und er war zerstört. Äh, im jahre ich glaube im Jahre 38, am 10. Nobember wurde der zerstört. 

Ja, wie alle.

Ja, und wie ich, ich habe ihn nie gesehen den Tempel. Also dort hat er gesungen dort hat meine Mutter geheiratet. Und wie der geheißen hat weiß ich nicht. 

Fallt ihnen auch nicht ein?

Nein, habe es nicht so oft gehört, dass es mir einfallen würde. Äh....

Was hat der gearbeitet der Großvater?

Er ist aus Polen gekommen, mit 3 Buben und einer Tochter, meine Mutter. Die war damals wie sie aus Polen gekommen sind ein Jahr alt. Sie war die jüngste. 

Ihre Mutter?

Meine Mutter die hat 3 Brüder gehabt. 

Die Rosa, äh...

Rosa,die Rosa Gottesdiener, Friedmann..

Die hatte 3 Brüder?

3 Brüder ja.

Haben sie die kennengelernt?

Ja, natüerlich, alle. 

Die waren alle in Wien?

Die waren alle in Wien, zuerst.

Wie haben die geheißen?

Der eine, der älteste hat geheißen Emil Gottesdiener, mit jüdischen Namen weiß ich nicht genau. Der andere hat geheißen Isaak, der zweite und äh der dritte hat geheißen Max Mosche.

Aber was hat der gearbeitet der Großvater?

Der Vater war; der Vater hat sich aufgebaut ganz in der Nähe der Rembrandtstrasse ums Eck war ein kleines Gasserl. Eine so ein kellergewölb war das. So ein Geschäft, als kind war ich ein Mal dort, dort hat er erzeugt Koffer, so Reisetaschen und Koffer. Hat eine Erzeugung gehabt. Das hat er selber gemmacht.

Aus Leder?

Aus Leder, Kunststoff hat es damals nicht gegeben. 

Er war a, er hat mit Leder sich ausgekannt?

Äh, er hat gewusst wie man die Koffer macht und und...

Er hat sie dort auch verkauft, oder...

Er hat sie dort auch verkauft, aber ich glaube er hat sie vertrieben, man ist zu ihm gekommen kaufen, wahrscheilich die grösseren Geschäfte. Er hat kein Verkaufslokal gehabt. 

Aha, das heißt er ist gekommen nach Wien 1909?
Ja, ja, ein jahr nach der geburt meiner Mutter.

Warum? Gibt es da irgendeine geschichte?

Gibts keine Geschichte. Es muß irgend etwas gewesen sein damals in Polen, wo die Leute geflüchtet sind. Entweder wollten sie...

Aber krakau war Österreich, damals?

Das ist schon möglich. Ja, ja, äh das sie gesagt haben in der hauptstadt der Monarchie lebt es sich besser, wird er besser verdienen. 4 kinder muß man doch erhalten können. Also das ist äh, also warum genau die Ursache habe ich nie erfahren, aber er ist äh Gott sei Dank, damals schon...

Er hat Deutsch gesprochen?

Also mit mir hat er Deutsch gesprochen. Vielleicht war das ein Deutsch Jiddisch, aber ich habe ihn verstanden als Kind. 

Und die haben untereinander Polnisch gesprochen?
Nein, sie haben eben von Kindheit an zu hause Deutsch gesprochen.

Die Mutter, die hat nicht polnisch können?
Überhaupt nicht. 

Die haben Deutsch gesprochen?
Ja, ja, die haben sicher polnisch sprechen können, aber..

Die Mutter scheinbar nicht.

Die Mutter nicht, aber kein Wort.

Ach so die war ein jjahr alt.

Die war ein Jahr alt, nicht. Aber die Brüder, haben auch in späteren jahren nicht, dass ich wüßte polnisch gesprochen. Also das das wars. 

Die, die großmutter?
Die Großmutter ist ein Jahr nach meiner geburt gestorben. Jung 50 oder 60, was weiß ich. Und äh,... ziemlich jung war sie verhältnismässig.

Die hat geschwister gehabt oder sonst Verwandschaft?
Ja, die hat eine oder 2 Schwestern gehabt, die auch in Wien waren. Und ich weiß nur von der die habe ich gar nicht so gekannt, dass ich weiß nur das meine Mutter zwei Cousinen gehabt hat. Die äh nach Paris gegangen sind im Krieg. Also vor dem Krieg. 

Ah die haben sie auch nicht gekannt?

Oja, die habe ich noch gekannt, die eine ist umgekommen und die andere hat bis vor kurzem noch in Paris gelebt, aber ich hebe keinen Kontakt mehr zu ihr, weiß0 ich nicht. 

Wie hat die geheissen?

Genia hat sie geheissen glaub ich. Aber Nachnahmen weiß ich schon nicht mehr. 

Die haben sie nach dem krieg aber auch noch getroffen?

Auch die eine habe ich auch nach dem Krieg auch ein mal getroffen, ja. 

Das heißt die Grossmutter hat zwei Schwestern gehabt...

Und einen Bruder, jetzt erinnere ich mich das war die Familie, jetzt weiß ich auch, wie sie geheißen hat äh als äh,... 

Mädchenname

Mädchenname, Kleinmann.

Kleinmann.

Im Gespräch kommt man langsam auf solche Sachen an die man schon lange nicht mehr denkt.

Also die Großmutter, hat einen Bruder gehabt...

...Unverständlich... Kleinmann, die Großmutter war Familie Kleinmann. 

Der hieß Kleinmann der Bruder...

Und der Bruder hieß Kleinmann und hat aber nach bberlin...

Gibt es einen namen

Siegfried, und hat nach Berlin geheiratet und ist von Berlin ziemlich früh äh, noch äh nach dem damaligen Palästina ausgewandert. Hat in Berlin ein Klaveier geschäft gehabt und hat sich das damals auch in jerusalem eröffnet. Ein Klaviergeschäft, es war ganz berühmt, Klaviere Kleinmann in der äusseren Jaffa Strasse oben. 

Kurze Pause

Ja.

Wir sind beim Kleinmann. Das ist der Bruder der großmutter.

Der bruder der Grossmutter, das war der Onkel meiner Mutter. 

Ja, und den haben sie auch kennengelernt?
Ja, natürlich, weil wie wir dann in Jerusalem gelebt haben, sind wir sogar die ersten äh, Wochen bei denen untergekommen und gegessen...

In wien haben sie ihn nicht gekannt?

Wieso, er hat nach Berlin geheiratet und so habe ich ihn in Wien nicht gekannt.

Wenn hat er geheiratet?

Berlinerin, eine Jüdin. 

Wie heißt die?

Ella, ich erinere mich tante Ella, aber ich weiß nicht wie die mit richtigen Namen geheißen hat.

Kinder hat der gehabt?

Natürlich, 3, einen einen, die werden noch Leben. So alt wie ich, da da der Sohn war etwas älter als ich, die eine Tochter war ein jahr älter und die andere Tochter war ein jahr Jünger. Die hast du sogar kennengelernt in Sparbach. Die ist ein Mal aus Deutschland rübergekommen, bei meiner Mutter.

Das heißt das war, der war viel jünger als die grossmutter, der bruder von der grossmutter.

Ja, er war jünger, ja, ja. Ja er war der Jüngste.

Und die zwei Schhwestern, haben sie aber nich gesehen.

Die haben auch in der Rembrandtstrasse gewohnt, ich ... nein das sind andere, tu nicht dazwischenreden..

Die haben sie nie gesehen?

Nein,

Aha, und ah.

Sie haben sicher mich gesehen, aber ich kann mich nicht erinnern, ich war zu klein.

Ja, macht nichts. Das ist also die grossmutter. 

Das ist die großmutter.

Mit dem bruder dem Kleinmann. 

Ja, und der Grossvater, hatte einen Stiefbruder, der, weil sein vater, das habe ich eben gehört von Erzählungen. Sein vater in Polen äh ist war verwitwet und hat noch ein Mal geheiratet und hat wieder einen Sohn bekommen. Und dieser Sohn hat geheisseen Abraham Gottesdiener. Und der ist sehr früh nach Palästina und war ein Misrachimann. Der at uns dann äh, das zertifikat najch Palästina geschickt.

Aus, aus...

Aus Jerusalem.

Das hat noch der Grossvater angeleiert?

Ja, 

Der ist ja dann gestorben 1940.

Ja derr ist dann gestorben, nach dem wir weggefahren sind und es hat geheissen wir sollen zu erst kommen und er wird dann schauen den Bruder nachzuholen. Und es war leider zu spät und ausserdem war er, er war sicher 65 an die 70, das war damals alt. Und er war krank, er war Zuckerkrank und Herzkrank und man hat ihn ins Rothschildspital und er ist da dann im 40er Jahr gestorben.

Da waren sie schon in Palästina. 

Da waren wir schon in Jerusalem.

Das war also der großvater mit dem Bruder dem Abraham und hat der sonst noch Geschwister gehabt der Grossvater, weiß man nciht?

Nicht, dass ich wüsste.

Und wie der vater von dem geheissen hat das weiß man auch nicht?

Nein, das weiß ich nciht. 

Das wissen sie nicht.

Das weiß ich nicht. 

Na gut und der Abvraham der hat Kinder in Israel?
Nein, der ist kinderlos geblieben, er war verheiratet. Ist ein grosser mann bei der Misrachi gewesen...

Mit wem war der verheiratet?

Mit einer gewissen Mania, aber wie sie geheissen hat, eine Polin auch. Äh, die da haben wir auch die erste tage und Wochen bei dei denen untergekommen, sind wir bei denen untergekommen, geschlafen ein mal da ein mal dort und jerusalem ist ja nicht groß, also man konnte immer von der einen tante zur anderen tante. Und dann bis wir halt eine eigene Wohnung gefunden haben.

Na gut, auf jeden fall, zu dem kommen wir noch. Sonst haben wir so einen Sprung. 

Ja, ja OK. 

Wir haben diese zwei großeltern relativ..

Abgehandelt...

Wenn ihnen noch etwas einfällt, können sie es ja noch später hinzufügen. Jetzt haben wir noch die anderen. Die halt früher gestorben sind.

Ja, 

Den Ignaz und die Juli.

Ja, der, also der Ignaz ist vor meiner Geburt gestorben.

Was hat der gearbeitet? 

Der, hat gegründet ein textilgeschäft, eine Ratengeschäft mit Textilien. 

Was heisst, auf raten zu kaufen?

Das war damals sehr en vogue weil die Leute ja kein Geld gehabt haben, haben bettzeug gebraucht, Tischwäsche, ja, lauter solche Sachen, Vorhänge, lauter und und auf Raten konnten sie es sich leisten. Und wenn sie jedes Monat ein paar Kreuzer bezahlt haben. Und mein Vater hat das geschäft dann übernommen miit dem Mann seiner Schwester. Mit dem Schwager. 

Aha na gut, das heisst, der Ignaz Barchelis hat gegründet ein textilgeschäft auf Raten, wo war dieses Geschäft?

Das hat man meistens zu hause gemacht. Im 20. bezirk hat er gewohnt, die haben eine große Wohnung gehabt und ein Zoimmer war halt das Geschäft. Das Büro und so. Irgendwie,...unverständlich...

Aha, wo war das im 20.?

Das war äh, mein Vater hat mir immer gezeigt, siehst du da haben wir gewohnt. Gleich bei der Friedensbrücke, wenn man von uns hier zum 20. bezirk rübergeht, rechts das erste Haus, da sind solche Erker...

Am Wienfluss?
Am, am Donaukanal.

Am Donaukanal.

Ja.

Das Eckhaus.

Das Eckhaus bei der ffriedensbrücke.

Da hat der großvater gewohnt und hat in der Wohnung auch die textilien verkauft?
Das war damals natürlich...

Wie haben die Menschen dort hingefunden? 

War eine Adresse wie jede andere. Wie wie,.. vor allem sind sie ja auch so wie keilen gegangen mein Vater und der Schwager und sie sind ja zu den Leuten auch gegangen. Sie haben schon gewusst wo, sie haben schon ihre Kunden gehabt wahrscheinlich. 

Und der, hat der Geschwister gehabt oder so dieser Großvater?
Ja, äh der Großvater weiß ich nicht. Nein es ist mir nicht bewusst, dass da irgendwelche Verwandschaft war. 

...unverständlich...

Nein, nein, nur hat er viele Kinder gehabt. Also er und die Juli.

Die Juli hat die Geschwister gehabt, oder was? Oder wie haben ihre eltern geheissen.

Ja, die zwei schwestern, die äh die Juli hat zwei Schwestern gehabt, die Lina und die Gisela und die haben auch irgendwo im 9. Bezirk bei der Friedensbrücke in der Nähe gewohnt. Die waren ledig und haben immer zusammen gewohnt. Die zwei Schwestern. Ich kannte sie natürlich nur als zwei alte Frauen. 

Großtanten.

Großtanten, mein Vater oder meine mutter, wenn sie irgendetwas zu tun gehabt haben und gerade niemand da war um auf mich aufzupassen, haben sie mich zu der alten Tante, alten Tanten gebracht. 

Und die sind in Wien ...unverständlich... geblieben?

Ja, die sind gestorben. Äh, die waren damals schon sehr alt und man hat nichts mehr gehört.

Das sind die zwei Schwestern von der Großmutter. ...unverständlich...

Von der Großmutter ja. 

Die kennen sie, ...unverständlich...

Ja, vom Großvater weiß ich keine Geschwister. 

Und der, und der ah Moment. Der Ignaz und die Juli.

Ja.

Wie viele Kinder hatten die?

Also mein Vater, war der Jüngste, der Alfred und zwar hat er einen jZwillingsbruder gehabt den Otto. Und der Otto ist im krieg im ersten Weltkrieg gefallen am isenzio, wie heißt das, 

Isonzo.

Isonzo, er ist gefallen und mein Vater ist verwundet worden, aber leicht verwundet, mit einem Schuß durch die hand gehabt. Und da ist nichts zurückgeblieben.

Ah der war, die waren beide in der Armee?
In der Armee im ersten Weltkrieg. 

Im ersten Weltkrieg.

Mein Vater hat sogar eine Tapferkeitsmedaillie gehabt ich glaube ich habe sie noch, habe sie aufgehoben. In bronze glaube ich und er hat dann im alter Geld bekommen für die Tapferkeitsmedailie. Jedes Monat eine kleine Rente. Aber immerhin. ...unverständlich...

Aha, und der war mit seinem Zwillingsbruder Otto im Krieg, im ersten Weltkrieg und der Otto ist gefallen.

Ja, 

War der verheiratet der Otto?
Nein, nein der war ncijht verheiratet, damals war mein vater auch noch nicht verheiratet.

Na gut der war blutjung.

Ja, waren 20, 21.

Aber wo, der ist ein 96er

Und wannn war der Krieg?

1914 ist der Krieg ausgebrochen, war er 18. ah, naja bis zum Ende des krieges war er dann schon über 20. 

Eben, war ganz jung.

Na gut jetzt haben wir den Alfred und den otto, die zwei Jüngsten.

Ja, und dann war noch eine ältere Schwester, die hat Elsa geheissen, die hat dann einen gewissen Heinrich Turmann geheiratet und die zwei sind im 38er, äh, 39er Jahr weggekommen. Das, die sind eigentlich die Einzigen von dieser familie, die ich glaub, man glaubt nach Auschwitz gekommen sind. Und nicht mehr zurückgekommen sind. Man weiß ünerhaupt nichts. 

Haben die Kinder gehabt?
Nein das war ein kinderloses Ehepaar. 

Elsa Turmann.

Elsa Turmann, geborene Baarchelis und ich habe...

Wie hat der mit Vornamen geheißen der Turmann?
Heinrich, Dr. Heinrich Turmann, und ich habe den Akt von ihm gefunden in der wie heißt die Stelle dort wo ich war? Na wie heißt die Stelle? Wo man diese Akten aufgehoben hat. Nicht bei der Kultusgemeinde, beim Staat.

Beim Nationalrat.

Nein, es wird wir später einfallen. 

Da haben sie seinen Akt gefunden?

Habe ich seinen Akt gefunden.

Was für ein Dr. War das?

Ich glaube Jurist, aberer war...

Hat er eine Pernusse gehabt?
Ja, ja sicher, er war ein Angestellter entweder so genau erinnere ich mich nicht mehr, aber Entweder bei einer Versichherung oder einer Bank und es steht nähmlich was sie alles beschlgnahmt haben von ihm. Erstens die Möbel und die Wohnung und äh Versicherungen und Akten. Aber es sind keine Kinder da, also ich als äh, äh Nichte was soll ich. Ich habe gar keinen Anspruch auf diese Sachen. Das war der Akt wo am meisten zurückgeblieben ist und beschlagnahmt wurde. Von dieser Elsa Turmann. Und die andre die mittlere Tochter das war die Olga die hat einen Schiller geheiratet und der Schiller hat mit meinem vater das geschäft übernommen von meinem großvater. 

Wie hat der mit dem Vornamen geheißen?

Ignaz, so wie mein Großvater. 

Der Ignaz Schiller hat die Olga Barchelis geheiratet. 

Ja, 

Und hat die Kinder gehabt?
Ja einen Sohn, der hat geheißen Otto. Und, aber das kommt dann später, die sind dann auch nach einer gewissen Odyseereise, dann nach Prag und Brünn und Prag, simnd sie nach Palästina gekommen interniert worden von den Engländern, weil sie auf der Patria waren, das berühmte Schiff, das untergegangen ist. Da ist der Ignaz Schiller ertrunken und die Tante Olga und mein Cousin Otto sind in das englische Lager Attlit gekommen. Ein berühmtes Englisches Gefangenenlager, nicht.

Hab ich schon gehört. Und der Schiller hat gemeinsam mit ihren Taten das gaeschäft vom großvater übernommen. 

Großvater.

Vom Theodor?
Nein vom Ignaz. 

Ah vom Ignaz übernommen. 

Ja, übernommen.

Ja, der Theodor hat gemacht...

Koffer und taschen.

Und ah wo war das Geschäft dann das die übernommen haben?

Das war im 9. bezirk, da war ich sehr oft, deswegen erinnere ich mich genau. Wie heißt die gasse jetzt? Pfluggasse im 9. Bezirk. Pflugasse, die geht von der Alserbachstrasse, ist das ein kleines Sackgasserl. Nein, und dort haben sie eine sehr schöne Wohnung, ich weiß nicht die Nummer, ich könnte hingehen, ich weiß welcxhes Haus es war, aber an die Nummer erinnere ich mich nicht. Äh, ich erinnere mich nur eine sehr schöne große Wohnung für die damaligen Verhältnisse sehr groß und mit einem großen Badezimmer. Das war damals noch nicht so Wohnungen mit Badezimmer. 

Da war das geschäft in der Wohnung im ersten Stock?

Ja. Da haben sie ein riesen, im ersten Stock, da haben sie ein sehr großes Zimmer gehabt und wo in der Mitte ein Riesentisch war da haben sie die Ware aufgelegt und zwei Schreibtische, also das erinnere ich mich weil ich sehr oft dort gesoielt habe mit meinem Cousin...

Von dem hat man gelebt?

Von dem hat man sehr gut gelebt.

Der Otto war in ihrem Alter oder wie?
Nein, der >Otto war in seinem Alter, der war 9 Jahre älteer als ich und war so zu sagen, war ich ein alleinstehendes äh Kind war und er ein alleinstehender Bub war, war er so wie mein großer Bruder. Wir haben uns enorm geliebt.

Ihr habt euch im Geschäft gespielt.

Er hat mit mir gespielt.

Im 9. Bezirk in der Pfluggasse.

Ja, äh.

Pflug wie am Feld?

Hehe nein das ist noch lang.

Aha da hat also der Tate das Geschäft gehabt. Das heisst aber übernommen, er hat die Idee übernommen. Weil der Großvater hat ja das Geschäft gehabt in der..

Ja , nur haben sie die Adresse gewechselt. Aber das war das Geschäft. 

Das war das sie haben die selben Kunden gehabt. Den ganzen Kundenstock übernommen. 

Ah, der war dann schon gestorben der Großvater.

Da war der Grossvater schon tot.

War schon gestorben.

Ja, natürlich die Großmutter hat noch gelebt erinere ich mich ein Mal war ich bei ihr, hat man mich bei ihr abgegeben. 

In der rembrandtstrasse.

Nein, Rembrandtstrasse waren die Eltern von meiner Mutter. Jetzt sprechen wir ja von den Eltern meines Vaters. 

Ah, im Eckhaus bei der,...

Im Eckhaus bei der Friedensbrücke

Ich komm schon noch drauf. Aha, und ah ja, ah gut, und gut. Also 1930 auf jeden fall, haben wir noch Geschwister von ihrem Vater vergessen?

Es könnte sein, aber die sind äh jung gestorben, wenn. Eine, äh, eine, von einer habe ich ein Mal gehört, aber da weiß ich nichts genaues.

Haben wir von der Rosa Gottesdiener, da hatten wir schon...

Drei Brüder.

Drei Brüder, da haben wir schon die Namen und alles. Was haben die für eine Pernusse gehabbt die 3 brüder?

Die waren ja noch Burschen. 

Ah so. 

Nicht, die waren noch äh, nicht im Altrer wo sie eine Pernusse haben. Höchstens der ältere, weil er nicht studiert hat. Der Älteste der hat nicht studiert und was hat der Emil gemacht, weiss ich nicht. Der Emil war während des Krieges in Brüssel.

Haben die überlebt die drei Brüder?

Ja, nein nicht alle, zwei. Der der, der mittlere ...Peter tu nicht dazwischenreden...

Der vater vom Louis, der ist nach Paris gegangen schon im Jahre 35, 36.

Wie hat der geheissen?

Max, und er war Kommunist. Der eine war Kommunist, fromm waren sie alle nicht die Burschen. Überhaupt nicht, sie haben keine Frömmigkeit von zu Hause mitbekommen. Das heisst sie haben es mitbekommen, aber sie wollten es nicht. Sie waren alle drei...

Weil aber der Theodor war fromm. 

Ja sicher sehr fromm.

Ein hazan.

Hazan und die Mutter auch. Koscherer haushalt.

Der Ignaz war...

Die waren nicht fromm. Das waren assimillierte wiener Juden. 

Assimiliert. 

Ja total.

Und der andere war fromm, aber auf die Ki9nder ist es nicht übergegangen.

Es ist nicht übergegangen.

Und der max ist gestorben. 

Der Max ist nach Paris, weil er dort bei den Kommunisten, hat er eine Kommunistin kennengelernt und hat dort in Paris geheiratet. Er ist ein Mal nach Wien zurückgekommen um die Eltern, äh, den vater zu besuchen und die Schwester und die Brüder, und ist wieder nach Paris zurück und äh das kommt dann später im Jahre 39, äh wann sind die deutschen nach Paris eingezogen. 40, naja da hat man ihn erwischt und äh, er ist gegangen mit .... das ist dann später das gehört nicht...

Was war mit dem, was war mit dem?
Der ist verhaftet worden in Paris auf der Strasse und ist irgendwie aus dem Gefängnis oder nicht gefängnis da haben sie ihn verhört. Bist du ein Jude, er war ja nämlich ein Kommunist und Jude. Es war, das war, haben die Deutschen nicht sehr gern gehabt. Und äh da hat er, da hat man ihn verhört und irgendwie, wie weiß ich nicht, er hat die Möglichkeit gehabt zu flüchten, auszureissen. Und leider Gottes hat er nicht den Sechel gehaBT zu fuß nach hause zu rennen, sondern ist mit der Metro gefahren und in der Metro hat man ihn wieder verhaftet. Und dann wurde er nicht mehr gesehen. 

Was weiß nicht wohin?

Man weiß nicht wohin.

Aber der hat vorher noch ein Kind gemacht?
Zwei, er hatte äh, er war verheiratet mit einer polnischen Jüdin, und die auch schon in Frankreich gelebt hat , viele jahre und hat mit ihr zwei Buben gehabt.

Wie haben die geheissen?

Die zei Buben?

Nein, die Frau.

Das weiss ich nicht, 

Nie kennengelernt?

Die habe ich nie kennengelernt, meine Mutter schon. Ich kenne nur die zwei Söhne das sind meine 2 Cousins in Paris. Mit denen bin ich sehr gut, wir telefonieren sehr oft,  treffen uns bei Familienfeierlichkeiten in Paris oder...

Henri und Louis Gottesdiener heissen die. 

Ja, heissen noch immer Gottesdiener. 

Heissen noch immer Gottesdiener. Und die leben...

Henri ist reich verheiratet, Louis äh,... Beide verheiratet beuide Kinder, also der äh henri hat zwei Töchter und der Louis hat eine Tochter. 

Was für eine Pernusse haben die?

Die sind Intelektuelle geworden. Also der eine überhaupt, der ist ein ein, also der Henri ist äh ein Bauingenieur, Architekt, er er, Städteplaner, so was.

Der Henri.

Der Henri, ja.

Und der Louis?

Und seine Frau die Hannah ist Professorin an der Sorbonne für Psy<chologie und der Louis war ein Angestellter des Staates irgendetwas aber ein größerer Angestellter.

Band Seitenwechsel

Fertig machen, sonst finde ich das nicht.

Eben da Max...

Den Max haben wir fertig?

Leider weil der,...

Ist ja gut, ist ja gut. 

Ja,

Also gut jetzt,..

Aber er hat zurückgelassen die zwei Söhne

Zwei Söhne,...

Die mit ihren Familien noch da sind.

Gut, und da gibt es aber noch zwei Brüder.

Ja da, Emil der Älteste, dasw ist der mit der ...unverständlich..., ja äh der hat das sind seine Bon Mots die er dazwischen gibt (spricht über gatten), 

Die habe ich schon genossen vorher. 

Ja, gut äh der Emil war ein bisschen das schwarze Schaf der Familie. 

Er hat nicht studiert.

Er hat nicht studiert, studiert. Es war nicht so  unbedingt das Studieren, sondern er hat sich keine richtige Pernusse gefunden und er wollte sehr bald eine Frau haben und hat auch geheiratet eine Frau die die meinem Großvater nicht sehr gepasst hat. Warum weiß ich nicht, sie war ja ein jüdisches Mädchen. Aber trotzdem und die Mischpuche hat ihm nicht gepasst.

Wie hat die geheißen?

Weiß ich nicht, das erinnere ich mich nicht mehr. Sie ist äh, sie haben dann zwei Buben gehabt auch der eine den einen hat man im jahre 38 nach, zu einer Schwester der frau nach Amerika geschickt und den Jüngeren haben sie noch behalten und leider Gottes ist der Jüngere, da habe ich Bilder von denen nicht , da werde ich dir zeigen dann, der griße hat Kurti geheissen Kurt und der kleinere Fredi und der fredi ist mit der Mutter verschleppt worden und weg und ist nicht mehr gesehen worden. 

Wohin?

Weiß man nicht, die...

Und der Emil was hat der gemacht?

Der Emil ist geflüchtet nach, schon ganz illegal, nach Belgien und ist von einer Frau von einer Partisanin in Belgien in den Bergen versteckt worden, während des ganzen Krieges. Und er hat die Frau dann geheiratet. Da war der einzige Sohn der eine Nichtjüdin geheiratet hat. Eine Flämin. 

Ach so...

Aber sie war Partisanin und hat ihm das ganzen...

Wie hat die geheißen?
Anna, 

Die haben sie kennengelernt?
Die habe ich kennengelernt, mit der waren wir, ...Handyläuten... entschuldige mal.

Und die, der Emil hat dann weiter in Bruxelles gelebt und mit der frau mit der Anna. Die Hat Kinder gehabt, einen Sohn aus einer früheren Ehe, von einer früheren Ehe. Und er hat dann eine Vertretung bekommen vom Haas, Pudding Haas, aus Linz, für PEZ. Er soll PEZ-Zuckerln mit dieser Maschine, wo man die PEZ-Zuckerl rauskriegt, in belgien vertreiben. Also er hat es dort eingeführt und vertrieben. Also er war der generalvertreter von Belgien. In Belgien von Pez und er hat sehr gut damit verdient und sehr zufrieden davon gelebt. Wir haben auf unserer Hochzeitsreise in bruxelles ihn besucht. Haben mit ihm zusammen eine kleine Belgienreise gemacht. Brügge, und so und er ist paar mal mit seiner Frau in Wien gewesen, vor allem zu meiner ersten Hochzeit war er da und er war öfters seine Schwester und uns besuchen, also seine Schwester meine Mutter. Und äh, er ist in Bruxelles gestroben.

 Der hat doch noch einen älteren Sohn gehabt in Amerika?

In Amerika, den hat er...

 Wie hieß der?

Kurt Gottesdiener. 

Und der andere der gestorben ist der kleine. 

Der Fredi.

Der fredi. Und der Kurt, was war mit dem?

Den Kurt den habe ich getroffen ein mal ...

Der ist nicht nach Belgien gekommen?

Nein, ich habe nur seinen Sohn getroffen, den Sohn vom Kurti, mit dem vater habe ich nur korrespondiert. Der Sohn vom Kurti war hier, da war der Kurti schon tot. 

Wo hat der gelebt?
Der hat gelebt in Los Angelos und der Onkel Emil ist zu ihm nach Amerika gefahren. Da war ein Zerwürfnis zwischen der Familie der Mutter und die die zu dem dieser Kurt gefahren ist, und die haben ihn sehr aufgehetzt gegen den Vater. Die haben gesagt der Vater ist schuld, dass die Mutter mit dem kleinen Bruder weggekommen ist. Er hat sich nicht genug gekümmert. Was damals ein Blödsinn war, die waren schon lang in Amerika und haben nicht gewußt wie es hier zugeht, zugegangen ist, nicht. 

Also der Kurt wollte nicht nach Belgien. 

Er wollte nicht nach Belgien er hat schon in Llos Angelos gelebt und geheiratet und einen Sohn gehabt und ein Mal ist der Onkel Fred nach Amerika gefahren und hat seinen Sohn,..

Onkel Emil.

Onkel Emil, und hat seinen Sohn äh besucht und mit ihm, hat sich mit ihm ein bisschen ausgesprochen, ausgesönnt, aber es war keine richtige Vater Sohn Beziehung mehr. Da war ein ziemlicher Keil dazwischen.

Eine traurige Sache.

Eine traurige Sache, war ein ziemlicher Keil dazwischen, aber sie haben mit einander gesprochen ich glaube er ist dann auch zu seiner Hochzeit wieder nach Amerika nach Los Angelos gefahren. Glaube ich also genau weiß ich das nicht. Oja ich glaube schon Peter. Aber ich weiß es nicht mehr genau. Ist auch egal.

Auf jeden fall der ist in Amerika geblieben und der ist in Belgien geblieben.

Ja so ist es.

Und hat keine weitere Kinder gehabt?

Nein, 

Das ist also der Emil?
Emil, der Älteste.

Gut wir haben gehabt den Emil,...

Und der mittlere Bruder, das war der mittlere, äh, der Jüngste, der mittlere war der Max. Der Jüngste war der Fred und zwar hat der Isaak geheissen. Das war der einzige der studiert hat. Er ist an die Universität in Wien äh, Medizin studieren und hat das Medizinstudium auch abgeschlossen und war schon praktizierender Arzt, hat eine Polin geheiratet aus Trembovla, die er glaub ich an der Universität kennengelernt hat.

Wie hat die geheissen?
Gisela, aber Gisela, wie ist der name von ihr gewesen, der Vater äh Schmidt, nein, Schnirch, ja irgend so was ähnliches irgendso was ähnliches, Weil du hast ja oft den Namen erwähnt ich weiss jetzt nicht in welcher Beziehung. Ja ich erinnere mich an manche Sachen nicht und mein mann schon. Gut, also äh, die familie kannte ich sogar als Kind. Und da von meiner tante Gisela, Gisi, haben wir sie genannt, wiel meine Muttetr und diese Schwägerin und ich sind, da war ich 7 Jahre alt, 6 oder sieben jahre alt, ich habe Bilder davon. Eines Sommers nach Trembowla gefahren. Das ist ein Dorf, in der Nähe von Krakau, ja weil wir sind dann über Krakau gefahren mit dem Zug und zu ihrer familie. Da ihr Vater von dieser Tante Gisela, war ein Rechtsanwalt in Polen in diesem Dorf und hat dort ein ganzes Gut gehabt. Was eine Seltenheit war, dass äh jüdische, ein Gut, ich erinnere mich daran und es waren äh, es waren lauter so Gebäude wo Tiere drin waren und deswegen hat man mich ja auch mitgenommen, dort...

Zu dritt seit ihr gefahren?
Zu dritt sind wir hingefahren.

Die Gisela, ihre Mutter und sie?
Und ich, ja. Und wir haben dort 4, 5 Wochen verbracht, dort fließt nähmlich ein Fluss, der Prut, nein, der Prut ist in Rumänien, was redest du. In Czernowitz  ist der Prut. Jetzt weiss ich es nicht es war ein kleiner Fluss egal. Ja, dort haben wir gebadet und es war ein schöner Sommer, wo ich auch noch Bilder davon habe.

Waren dort Chassidim?

Auch, bestimmt auch.

Hat man gesehen dort?

Ja sicher auch, aber ich weiß nur der rechtsanwalt der Vater hat sehr viele Angestellte gehabt, so Frauen Mägde und Bauern, so die dort gearbeitet haben. Das erinnere ich mich, dass ist eine schöne Kindheitserinnerung für mich. Es war ein wunderschöner Sommer dort, den wir verbracht haben. 

Ein Schil war dort?
Das weiß ich nicht. Und am Weg zurück sind wir eben über Kerakau und haben eine übernachtet bei Verwandten in Krakau. Also da müssen doch noch von meinem Großvater oder Großmutter irgendwelche geschwister in Krakau gelebt haben. Weil es war, es waren alte Leute in meiner Kindheitserinnerung und äh wir drei man hat uns das Schlafzimmer überlassen und wir drei meine Mutter, die tante und ich in der Mitte haben in dem Ehebett geschlafen. Eine Nacht, bis wir den Zug nach Wien hatten. 

 Namen aber oder was haben sie?
Keine Ahnung, ich habe es auch nie gehört von meiner Mutter oder so dies zu erwähnen. Gut das ist der Onkel Fred seine Frau und die sind auf abenteuerlicher Weise nach Amerika gekommen. Das ist eine Geschichte für sich.

Nu wie geht sie?
Dieser besagte Vater, er hat hier eine praxis, ja erst muß ein Mal wegen seines namens. Er hieß dann Fred Dienat. Gottesdiener war im zu jüdisch. Er konnte in der Universität nicht, wie er nostrifiziert hat, ja er , es war es war für ihn viel zu schwer mit dem namen Isaak Gottesdiener in der Uni zu studieren. Ganz einfach, in Wien. Und er hat seinen Vater gefragt, ob es im was sehr viel ausmachen würde, wenn er sich den Namen ändert. Wegen des Studiums. Hat der Vater gesagt, wenn du glaubst, diese Erzählung weiß ich von meiner Mutter, wenn du glaubst, dass es dir hilft, und äh es für dich besser ist, dann tue es. 

Das war der Fromme, der vater.

Der Vater war der Fromme und so hat er sich genannt, der Name meines Vaters hat ihm sehr gut gefallen, hat er sich genannt Alfred. Statt Gottesdiener Dienat. Nur dienat

Diener?

Nur Diener.

Diener oder Dienat?
Nur Diener. Also Fred. Man hat ihn dann abgekürzt, damit er nicht genau so heisst wie der, wie der, also in den Papieren hat er Alfred geheissen, in den papieren. Aber, genannt, gerufen, also sein Rufname war Fredi. Er war der Onkel Fred, der dann ganz offiziel Diener geheissen hat und in Amerika hat er geheissen Dinat. 

Zwischenrufe des Ehemanns lösen Diskussion aus.

Auf jeden Fall,...

Schmierer, Schmierer hat der vater geheissen, plötzlich ist es mir eingefallen. 

Also die machtunim der polnische Gutsbesitzer.

Ja, das war der Schmierer.

War der schmierer

Und, das war ein Rechtsanwalt eben in trembowla. 

Dieser, dieser, aber der Fred, was für ein Arzt war der?
Ja, praktischer Arzt, er hat nur als praktischer Arzt in seiner praxis gearbeitet. Er hat den Bruder von ihr nicht gen#mocht. Deswegen ist der Name noch lebendig weil eer hat immer gesagtr dieser Schmierer. Und wir haben uns das gemerkt. Der...

Boshaftigkeiten merkt man sich am Besten. 

Ja, Das war der Bruder von der Gisel.

Der war auch in Wien?
Der war, in Polen in Trembowla, den sieht man auf den Bildern, die ich dir dann zeigen werde. Und der hat, der war ein Schönling, ein schöner mann sieht man. War verheiratet, die haben aber keine Kinder gehabt und sind dann aber viel später auch nach Amerika gekommen. Wie weiß ich nicht. Wie er nach Amerika gekommen ist weiß ich nicht.

Wie hat der geheissen mit Vornamen?

Das weiss ich nicht, das kann ich mich jetzt nicht erinnern.

Weiss man nicht. Also der fred war praktischer Arzt?
War praktischer Arzt in Wien, im 9. Bezirk in der Porzelangasse Nummer, weiß ich nicht genau, dort wo die Apotheke ist im nebenhaus. 

Dort war der praktischer Arzt.

Hat eine kleine Wohnung gehabt und war praktischer Arzt , dort hat auch sein...

Mit seiner Frau?

Mit seiner Frau da haben sie noch keine Kinder gehabt.

Haben die schon in Wien Kinder gehabt?
 Nein, eben nicht, waren kinderlos und äh es war mein Lieblingsonkel, war auch der Lieblingsbruder meiner Mutter, wir haben sich diese geschwister haben sich geliebt, enorm. Und äh, da kam das jahr 38 und es war sehr schwer EVIDAVIDS und Zertfikate und so weiter und so fort zu bekommen. Ein, ein, da hat der Schmierer der in Polen saß, da waren ja noch, noch nicht die Deutschen, da waren die Deutschen noch nicht in Polen. In Polen waren sie noch nicht, in trembowla.

38, waren sie noch gar nicht.

Ja, also da hat der schwiegervater Schmierer einer früheren Bediensteten von ihm einer Christin, eine Polnische Christin, die nach Amerika ausgewandert war. Weil in Polen eine große Not war. Er hat von ihr die Adresse gehabt und hat der geschrieben. Sie soll so lieb sein und alles daran setzten, seiner Tochter und dem Schwiegersohn in Wien ein EVIDAVID zu schicken. 

Efi-wus?
EVIDAVID, eine, eine, äh, das man die Kosten übernimmt. Überhaupt eine Eine Einreise nach Amerika. Die Erlaubnis...

Das hieß EVIDAVID.

EVIDAVID mit V EVIDAVID nach Amerika. 

E-V-I-DAVID?

JA EVIDAVID ja... und ach man hat nichts gehört aber nach ein paar monaten kam ein brief von einem priester aus philadelphia ein polnischer priester aus philadelphia. Der eben schreibt bei mir sitzt die Frau So und so. Die einen Brief vom Herrn Schmierer aus Polen bekam,und sie konnte nicht  lesen und nicht schreiben und hat nicht gewusst was sie mit dem Brief machen soll , ist sie zu dem Priester ihrer Kirche gegangen. Und der hat ihr das übersetzt und sie hat gefragt was soll ich machen? Und da hat der Priester ihr gesagt du musst diesen Kindern natürlich helfen diesen Menschen und das war damals so das die Leute die dieses EVIDAVID geschickt haben sich verpflichtet haben vorm Amerikanischen Staat für diese Leute so und so viele Monate zu sorgen für ihren Lebensunterhalt aufzukommen die Frau war aber eine ganz arme doch jung geblieben sie ist in NewYork nicht zu Reichtum gekommen  sie ist eine arme Frau gewesen ob sie dort Wäscherin war oder.... 

Wissen sie wie die geheißen hat ... na? 

Leider nicht ich hab alle man hat uns später wie die schon in Amerika waren hat man uns nach Palestina Zeitungasausschnitte  aus einer Amerikanischen Jidischen Zeitung und aus einer Amerikanischen Englischen Zeitung geschickt mit Bildern  und Namen von dem Polnischem Priester von der Polnischen Frau und von meinem Onkel und meiner Tante. Und die ganze geschichte stand drinnen.

Die Haben aufjedenfall denen die Einreiseerleubnis erteilt?

Der Priester hat gesdagt das musst du machen du musst ihnen helfen hat sie gesagt wie soll ich das ich kann das nicht hat er gesagt wir werden dir alle schon helfe du musst das machen und so hat er das für sie geschrieben die Formulare und alles, die Frau war ja Analphabetin.

In welchem Jahr ist der Fred dann weg?

Im Jahre 39.

Hat er da noch was mit nehmen können oder .....?

Na ich glaub. Er ist zuerst nach Philadelphia. Ja ich glaub ganz wenig ... naja .... zwei Koffer. Es war nicht so einfach er musste ein Jahr lernen vor allem Englisch  und Nostrifiezieren und das hat er getan und war dann wieder preaktischer Arzt.

Und der Schmierer ist in Polen zugrunde gegangen?

Ts. Ja alle dort sicher.

Auch der Bruder den er nicht leiden konnte?

Nein der Bruder ist irgendwie davongekommen und ist und dann in Amerika gelandet.

Um den Fred zu ärgern.

Ja, wahrscheinlich, aber er war irgendwie äh.

So jetzt haben wir also, die geschwister haben wir durch. 

Die Geschwister von meiner mutter haben wir durch. Der fred hat dann mit der Gisela in Amerika 2 Töchter bekommen. Das sind meine Cousinen in Miami.

Wie heissen die?
Phillis und Susan. 

Zwei Töchter hat er?
Zwei Töchter.

Der Vater der Alfred, der hatte die Olga, die Elsa und den zwillingsbruder Otto.

Ja, Die Olga, die Elsa und den zwillingsbruder Otto.

Der gefallen ist die Elsa hat keine Kinder gehabt, die Olga einen Sohn.

Den Otto. Und die sind mit der Patria nach Palästina, nach dem mein vater sie erst...

Moment, moment, gut. Das heisst wir haben die Großeltern und die Geschwister eigentlich. So jetzt können wir zu den Eltern kommen. Zum Alfred.

Meinen Eltern, aha, ja, aj.

Das heißt der Alfred ist geboren am 28. 11.1896 in Wien.

Ja, 

In Wien.

Ja, ja,...

Schule weiß man was?
Hat nichts studiert, normale Schule in Wien.

Militär.

Im Militär im ersten Weltkrieg .

Im ersten Weltkrieg. Auszeichnung, die darf ich mir anschauen. 

Die werde ich dir zeigen, ja, ja.

Die darf ich mir anschauen. Dann nach dem krieg, hat, was hat er da gemacht. 

Nach dem ersten Weltkrieg, na da hat er das Textilgeschäft, na mit dem Schwager, dem Schiller, mit dem Ignaz schiller.

Aber da hat ja noch der Großvater gelebt. Der Ignaz.

Na ja, halt mit dem vater, haben sie zusammen, mit dem Vater...

Wann hat er dann die Rosa Gottesdiener...

Die Rosa Gottesdiener hat er geheiratet, äh im Jahre 1928/29. 

Das war ein Schidach oder...

Nein die haben sich kennengelernt durch den älteren Bruder Emil von meiner Mutter, weil der hat eine kurze Zeit, bei meinem vater gearbeitet im Geschäft. War dort Angestellter.

Der Emil war das schwarze Schaf. 

Ja und der war angestellt im 28er jahr oder war, war er angestellt bei meinem Vater und Onkel im geschäft und die haben im Sommer sind sie rausgefahren, was war da irgend etwas, in der nähe Wiens und der Emil hat meine Mutter mitgenommen und hat gesagt weisst du was, wir fahren zu meinen Chefs raus nach Baden,, oder nach Vöslau, also

Haben die ein Haus dort gehabt?
Nichts gehabt sondern gemietet ...unverständlich... und da waren sie im Sommer da immer so an Wochenenden , was weiss ich. Und da ist der, der Emil hat meine Mutter mitgenommen und dort hat sie meinen Vater kennengelernt. Er hat sich in sie verliebt und äh so haben sie geheiratet. 

Also er hat das geschäft übernommen und dann haben sie geheiratet und dann äh. Und ein einziges Kind haben sie gehabt. 

Ja, nur ein einziges Kind. Mich.

Wie so ?

Das weiss ich nicht. 

Wenig für damalige zeiten.

Na ja, das kann man nicht sagen, weil die ganzen Freundeskreis, die ganzen freunde, meiner Mutter und meines Vaters, haben meistens nur ein Kind gehabt. Die Gross da war die Mia, die anderen da war der Kurt, die susi Hirsch, es waren immer nur Ehepaare mit einem Kind. Es war Zufall.

Also gut ein Kind haben sie gehabt und haben das Ratentextilgeschäft betrieben.

Es war damals so Mode, ein Kind war genug. 

Ja, und es war ja eine unruhige Zeit schon, weil man hat ja von Deutschland gehört was los ist. Jetzt haben die Leute ja schon ein bisschen Angst gehabt. Haben ja nicht gewusst was kommt da mit dem Schuschnig mit dem dem nicht was, wer war damals der der nachgegeben hat, das ... der Schuschnig.

Ja ist klar. Und die Rosa ihre Mutter, die ist 1907 geboren? 

1908. 

1908, Pardon, was hat die, hat die eine Schule oder irgendetwas oder so gemacht?
die Normalen Schulen, Gymnasium paar Jahre. Hat aber dann aufgehört, obwohl die Lehrerin meiner Grossmutter damals gesagt hat, warum nehmen sie die Rosa heraus, sie ist so gut in der Schule, also sie will aber arbeiten. Ist dann auch in äh, hat gleich einen Job bekommen. In der Getreidebörse, oder was war das...taborstrasse, ist noch heute, dort hat sie... dort hat sie gearbeitet.

Steht heute noch drauf. Sekreteriat.

Ja, ja Sekretärin, hat irgendwie Kurse oder eine kurze Schulzeit gemacht, äh Maschineschreiben und was ihr später auch noch zu Gute kam.

Bis sie den Vater getroffen hat, hat sie dort gearbeitet. 

Ja, und dann hat sie aber aufgehört zu arbeiten, weil mein Vater recht gut verdient hat und sich leisten konnte seine Frau zu erhalten. Ersten war es damals so üblich und gang und gebe und äh sie sind die Prammergasse eben gezogen in eine zwei-Zimmer Wohnung, weil man mich immer als Kleinkind hat man mir eingetrichtert. Ich bin die Trude Barchelis und wohne in der Prammergasse 8. Konnte ich aber nicht aussprechen und habe immer gesagt Tudebachaiprama8. und so hat man mich genannt. Wo ich hingekommen bin, ah da ist die Tudebachai Prama8. So und das ist...

Klingt wie hebräisch.

Ja, Und das ist ihm auch geblieben und er sagt das immer.

Aha und ah na gut, dann haben die sich kennengelernt gut. Wie waren die Politisch eingestellt?

Nicht, sie meinen jüdisch politisch?

Allgemein

Allgemein, na ja was konnten damals Juden besonders politisch sein. Kommunisten waren sie nicht. 

Wenn hat man gewählt damals?

Das weiss ich nicht.

Wissen sie nicht. Na gut.

Nein, 38 konnte man gar nicht mehr wählen. Ich weiss nur das sie alle samt nicht Zionisten waren und äh meine Mutter hat aber später, in späteren jahren erzählt, wie sie im jahre 36 meinen Onkel Schiller, der dynamischere war im geschäft, als mein Vater, gesagt hat warum fährst du nicht mit dem Alfred nach Palästina und schaust dich um und erzeugst, machst dort eine Firma, jetzt ist es noch sicher leicht, jetzt ist es bestimmt noch eine gute zeit dafür, das Land ist im Aufschwung. Aber geh was was hier haben wir unsere Kunden unsere Wohnungen, was sollen wir in Palästina und so waren die Antworten. Allewei man hätte meiner Mutter gehorcht. Erstens wäre der Schiller nicht umgekommen in in äh der patria, auf der patria im Wasser ja der ist ertrunken und äh... und hier hat man noch sehr lange so wie die so wie man ja erzählt die berliner...

Ihr seit auch mit dem letzten Zug weggefahren.

Er nicht er ist früh.

Er ist auch 37.

Ja 37.

Ein paar Monate früher. März 38 nach Italien.

Ah März 38, und wir sind erst März 39 gefahren. 

Na git aha verstehe, das heisst sie waren hier in der Volksschule.

Ich war in der Volksschule im 9. Bezirk, dann mussten die jüdischen Kinder zusammengezogen werden.

Wo war die Volksschule?

Die war äh von der prammergasse eine Seitengasse, so eine kleine Seitengasse. Kindergarten war ich in der Grünen Tor Gasse. Aber dann die Volksschule war...

War das ein jüdischer Kindergarten? 

Nein ein öffentlicher Kindergarten. Und äh, die Volksschule war eine kleine Seitengasse links hinein von der Prammergasse, zum Donaukanal zu. Ich, genau weiss ich das nicht mehr und dann mussten wir raus und man hat uns gesammelt in der Börsegasse.

Ah in der Volksschule dort.

In der Volksschule. Da habe ich ja nur die erste und die zweite Klasse besucht. Die erste hier im 9. bezirk. 

Die Zweite in der Börsegasse.

Und die Zweite hat angefangen, das war nur ein paar Monate, weil wir ja im märz 39 eben weggefahren sind. 

Haben sie irgend etwas an jüdischen Leben mitbekommen so lang sie noch in Wien waren. 

Eigentlich nciht.

Ich weiss, Freitag Abend, Schabbes, feiertage Schil.

Nein das einzige jüdische was ich mitbekam war von meinem grossvater, das war zum Beispiel zu pessach, hat er für eine ganze wie hat man das damals genannt, oder wie nennt man das heute, so eine ganze gruppe Juden die vor dem tempel dort versammelt waren so wie man heute den kaddisch macht, also nicht den Kaddisch, den Kiddusch macht oben. Haz er den pessach gehalten. Für eine ganze Gruppe, es 20, 30 ...

Da seit ihr auch hingegangen?
Ja, und das war mein erster Schwips in meinem Leben, weil er immer gesagt hat, gib ihr gib ihr, sie soll trinken, den Rotwein und meine Mutter hat gesagt sie darf nicht und er hat mir immer gegeben und so habe ich einen Schwips gehabt, da war ich 7 jahre alt. 

Das heisst ihre Eltern sind nicht in Schil gegangen haben kein Freitag Abend gemacht.

Überhaupt nicht.

Keine feiertage eigentlich äh. Was war Jom Kippur, 

Jom Kippur schon, da mussten sie die Söhne, die haben heimlich gegessen, ja heimlich. 

Irgend was, was an jüdischen Leben, sie haben heimlich gegessen Yom Kippur.

Das waren die, die äh, die Söhne und die Tochter, die vom frommen Theodor. Heimlich ja, weil es sie,... und mein Vater ist doch überhaupt nicht fromm erzogen worden, wirklich ganz assimilierte Juden und haben nicht ein Mal den äh, Jom Kippur gehalten, glaube ich. Die anderen geschwister, aber er aus Solidarität, zu der familie wo er eingeheiratet hat, von meiner Mutter, hat er gefastet. Und meine Mutter ist mit ihren, 

...unverständlich... ist man in Schil gegangen?

,ja, dort im im zweiten Bezirk, wo immer in diesen ...

Da waren sie dann ja doch ein mal.

Ich nicht.

Jom Kippur waren sie nicht im Schil.

Nein, nein, ich erinnere mich nicht. Nicht, dass es in meiner Erinnerung wäre, dass ich in Schil war.

Das heisst so lange sie in Wien waren, waren sie nie in einem Schil.

...unverständlich...na Warum im tempel, habe ich nicht die Felicitas mitgenommen zu Jom Kippur, immer wenn ich raufgegangen bin, äh zu der Elli Sternberg, oder äh, da habe ich sie, doch immer mitgenommen die Felicitas. Und dann die Ellen auch. 

Also sie waren in Wien nie in einem Schil?

Nein, nur damals zu pessach Sederabend. Den mein Großvater gehalten hat. 

Wo hat er den gehalten?

Ich glaube dort im zweiten Bezirk in dem äh wahrscheinlich in diesem tempel, in einem nebenraum.

Welcher Tempel wissen wir nicht?
Das weiß ich nicht, ich weiss auch nicht, das kann man nur in der Kultusgemeinde erfahren.Ähh... Welcher Tempel im 2. Bezirk.

Oja das kann ich ihnen auch sagen aber da gibts einige.

Waren einige ? Na und wie haben die geheißen?

Na die Tempelgasse war der größte.

Aha und was noch?

Dann gabs, das schiffschil gabs und dann gabs in der Zirkusgasse das Türkische, das Türkische war in der Zirkusgasse.Dann gabs erm... Pazmanitengasse im 20., Glukigasse im 20.  Da gabs viele. Ich habe zuhause einganzes Buch mit allen Synagogen.

Also ich kanns nicht sagen ich war damals den Sederabend kann ich mich nur errinnern an das trinken an das singen an das essen an die.... Aber nicht an den Umgebung.

Aha verstehe da hat sich nie, na gut. Auf jeden Fall waren sie dann in der Börse gasse in der...

Schule und dann haben wir das Zertifikat vom dem Onkel Abraham bekommen und sind ähh im März weggefahren.

39?

Im März 39. Ähh mit dem Zug nach...

Gasca. Na Moment da muss davor was passiert sein.

Ja das war der 10. November Kristalnacht. 

Ja aber davor was war mit der Panuse vom Tatten.

Bis Weihnachten. Ja das hamm die  haha.

Das haben sie nicht mitbekommen.

Das hab ich nicht mitbekommen.Ich hab nur...ich weiß nur wie die Großmutter gestorben ist die Julie die hat Leberkrebs gehabt. Und dann ähh wie  am 10. November hat man den Igmaz Schiller verhaftet. Nach Buchenwald, nach Dachau gebracht und ...

Das ist der Tatte vom Schiller oder was?

Das ist der mit dem mein Vater das Geschäft zusammen gehabt hat. Nicht das ist der Ignaz Schiller  der der Mann von der Tante Olga.

Und den hat man nach Buchenwald gebracht.

Den hat man nach Buchenwald verschleppt nicht nach Buchenwald nach  Dachau 

Ah nach Dachau.

Am 10 November und er ist 6-8 Wochen dortgeblieben und zurückgekommen war ein Wrack ein. Als Kind kann ich mich errinnern hab ich ihn fast nicht erkannt. Ein geschorner Kopf, ein geschorenen Kopf, er war so ein stämmiger Mann und war   abgemagert wie ein Dings. Und sie haben gesagt,der Sohn war damals schon 17 Jahre so alt wie du.

Der Otto?

Der Otto und eben man ist schon so SA-Burschen raufgekommen ...unverständlich... sind in die Wohnung gekommen da war ich dort und haben gefragt ob da noch Männer sind. Hat die Tante gesagt: Ihr habt mir ja meinen Mann weggenommen, er ist  ja verhaftet worden. Na ist nicht noch jemand da habt ihr nicht einen Sohn oder so? Nein der hat sich im Badezimmer versteckt gehabt und wir haben gezittert,sogar ich als Kind habe gespürt, da ist eine schreckliche Gefahr für meinen geliebten Otto. Also ich war so ängstlich, ich erinnere mich. Die sind dann Gott sei Dank gegangen sie haben nicht weiter die Wohnung angeschaut, oder was. Ja, er war versteckt im badezimmer und ist davongekommen. Nur wie der Onkel, man hat natürlich auf ihn gewartet, ist zurückgekommen von Dachau und man aht ja nicht gewusst kommt er zurück oder kommt er nicht zurück.

Wieso ist er zurückgekommen, wissen sie das?

Damals sind viele aus Dachau zurückgekommen. Man hat damals viele aus Dachau freigelassen, nach dem 10. November, hat man viele rausgelassen, die man am 10. Kristallnacht äh, verhaftet hat, also verhaftet geschnappt hat. Und der äh,...

Von der Granierer der Vater, von der ihr, der Alice ist auch aus Dachau zurückgekommen. 

Ja, äh es ist...

Na gut er ist zurückgekommen.

Ja er ist zurückgekommen, und die haben gesagt sie trauen sich nicht mehr hierzubleiben, wegen dem Otto auch, weil sie ja Angst gehabt haben, dass man ihn erwischt. Der, äh, und er war schwer herzkrank, schon als Kind, er hat eine dasselbe gehabt wie seine Schwester (vom Ehemann), von einer Angina einen herzklappenfehler, ganau das Selbe. Und nur hat er länger überlebt. Er oist erst gestorben mit 40 Jahren oder so. Ja, er hats überlebt, Palästina und alles. Nach dem zweiten Weltkrieg, äh, hat ihn die Endokartitis erwischt. Jetzt haben die gesagt, wohin schnell, sie wollen weg, weg von da. Wohin sie haben kein Evidavid sie haben kein Zertifikat wohoin sollen sie, man hat keine Auswanderungsmöglichkeiten gehabt obwohl das geld hätten sie gehabt. Aber wo hin und da haben sie gesagt in Brünn haben sie weitläufige Verwandte bei dennen könnten sie unterkommen. Es wäre auch am nächsten sie könnten mit dem Zug fahren schnell was einpacken mit dem Zug hinfahren. Das war eine große Wohnung mit herrlichen Möbeln, mit teppichen mit allem drum und dran. Ja was haben sie mitnehmen können jeder ein Kofferl, weil sie sind, sie sind mit dem Zug von Wien zur Grenze und wozu, war da eine Grenze, der Papa hat sie begleitet bis zur Grenze mit dem Zug und ist von der grenze wiedere zurückgekommen nach hause. Warum er sie da begleitet hat weiss ich nicht. Auf alle Fälle sie haben nur die Kofferln mitgehabt, sie, so für, zum anziehen und wir haben dann Nachricht bekommen aus Brünn sie sind gut angekommen und untergekommen bei den Verwandten. Und da war eine weitläufige Cousine in die sich der Otto verliebt hat. Na ja er war 18, 19 Jahre alt. 

In brünn

In brünn und sie dann, haben sie gesehen Brünn ist auch nicht ähh sicher, äh die zeit vergangen ein paar Wochen, sie haben gesehen man kann hier auch nicht bleiben. Sind sie mit der patria damals ilegal nach.... Na da waren wir ja schon in in in Palästina, also war das im Jahre. Wann ist die Patria gewesen, musst du ja wissen du hast sie ja untergehen gesehen. Eben dann musst du ja wissen in welchen jahr das war, du warst ja im technion schon. Also im jahre 40, da sind sie unge...

Wo ist die weggefahren die patria?

Von wo ist die Patria weggefahren? Die ist aus Frankreich weggefahren. Von Frankreich? Von Marseille, ja ... das wusste ich gar nicht wie sind die gekommen nach Marseille? ...unverständlich... (Diskussion mit Ehemann).

Wir reden von Otto...

Olga Ignaz und Otto...

Olga, Ignaz und Otto sind ein mal in Brünn. Dort haben sie sich irgendwie organisiert, dass sie auf das Schiff gekommen sind...

Ah wie sie auf das Schiff gekommen sind weiss ich nicht. Es kann auch in triest gewesen sein. Ich glaube die müssen irgend wo zugestiegen sein. Ich habe nich gehört, dass sie in frankreich waren. Nein, entweder in triest oder in venedig.

Auf jeden fall, warum ist die gesunken?

Ah das ist, das haben die äh die damaligen äh jüdischen Terroristen gemacht, der Ezel, der Ezel? Ich Glaube es war sogar doch die haganah.

Die sie nicht umkehren kann.

Damit, die sollte am nächsten tag, sie ist eingelaufen in Haifa hafen und die haBEN Angst, die sollte am nächsten Tag auslaufen nach Zypern, weil doch damalige Araber, haben gesagt es dürfen nicht so viele jüdische Einwanderer kommen es werden zu viele Juden sein und zu wenig Araber. Also haben die Engländer einen Kompromis gemacht und gesagt nein laso sie übernehmen nicht mehr die angekommen Juden, weg mit ihnen. Sie sollten sie nach wohin auswandern die patria? Ich glaube nach mauritius. Nach Mauritius. Und die EZEL hat in der Nacht äh Sprengstoff unterhalb auf dem Rumpf angebracht, leider Gottes haben sie zu viel Sprengstoff genommen. Soie waren noch nicht sie haben noch nicht die Erfahrung gehabt mit solchen Sachen, sie haben geglaubt, das schiff wird nur umkippen und wird eine kleine Explosion sein , das schiff wird umkippen ein bisserl und sie werden nicht ... es war doch nicht die EZEL, ich glaub auch es war damals schon die Untergrund Haganah, hat schon begonnen und die haben das gemacht. Und äh, das Schiff jwird eine kleine Explosion haben wird nicht maneuvrierfähig sein und nicht mehr auslaufen können. ...unverständlich... Und äh da war die Explosion und das Schiff ist untergegangen, ist binnen 10 Minuten Viertel Stunde untergegangen. 

Sind viele gestorben?
Ja, sind viele untergegangen, es  war...

Unter anderem, der Ignaz.

Der Ignaz, es war da wir schon in Palästina. 

Der Ignaz ist da gestorben und Moment, die tante, nein die Olga...

Die Olga und der otto ...

Haben sich gerettet und sind ins Lager nach Athlit gekommen. In dieses Englische Internierungslager.

Ja, genau, genau, um es kurz zu machen.

Und sind dort geblieben?

Ja, saind dort geblieben 8 Wochen so. 

Und dann was war dann?

Dann sind sie, sie sind entlassen worden und nach Haifa hienein, weil das war ja das nächste, Athlit ist ja bei haifa und äh sie haben sich Arbeit gesucht, sie haben sich ein Untermietzimmer gesucht, haben ein Untermietzimmer dort unten gehabt am Kingsway, ja, und äh er, der Otto hat immer Ziehharmonika gespielt war immer Musiker nur als junger bursch mit 16 hat er wo angefangen, hat er sich gedacht er wird schauen es sind so viel Engländer da, es waren solche englische Klubs und so. Hat er bekommen einen Job als Musiker. Hat alle Lliedlach gespielt ...unverständlich... und sie die tante war doch, war nicht gewöhnt zu arbeiten, hatte höchstens geholfen ein bisserl mit der Buchhaltung und da wars dort im geschäft, hat äh gekocht, hat sie sich gedacht was kann ich, ich kann gut kochen. Ist sie gegangen als Köchin, irgendwo in einem Missada, irgendwo in einem Restaurant, nicht. Dann ist sie geworden Kinderfrau bei jemanden, also es, sie haben sich durchgeschlängelt.

Durchgewurschtelt.

Durchgewurschtelt, sind aber dann auch nach jerusalem, das ist wieder eine sache für sich, sie wollten mit uns sein,...

Das hören wir dann eh,... Ok. Sie sind dann angekommen.

Die sind angekommen. Angekommen nach uns.

Die Elsa mit dem mann ist in Auschwitz ...

Die sind noch in Wien geblieben, wie wir alle weg sind und haben gesagt na ja wir werden schon sehen. Er war auch so ein assimilierter Jude und hat gesagt was kann mir schon passieren. Bind da bei der bank oder versicherung ich weiß nicht, was kann mir schon passieren also er hat keine Angst gehabt, aber...

Wie hat der geheissen, ich habe vergessen?

Heinrich Turmann.

Ah Turmann, die sind deportiert worden und weg, man weiß nicht...?

Nein, nie irgend etwas gehört, also meine Vater hatte von Israel aus dann Rotes Kreuz äh Anfragen gemacht, beim Roten Kreuz, nichts hat man erfahren nichts hat man gehört.

Ja ist klar, und äh ok die haben wir. Ok, und jetzt ihr Vater was hat der gemacht, der hat die zur Grenze gebracht, den Schitef

Ja und ist wieder zurückgekommen

Hat den da das letzte mal gesehen und ist zurückgekommen .

Ja, der Schitef war der Schwager.

Nu was ist nudem?

Na , na wir sind da gesessen in Wien und haben, ja es war der 10. November doch dazwischen und da hat man meinen vater,...

Wie hat man den Erlebt?

Der war schrecklich, das kann ich mich sehr genau erinnern. Man hat, es hat gebrannt , man hat Explosionen gehört, Explosionen äh wenn es brennt und so, da war am Weg ich bin am von der prammergasse durch die Müllnergasse in die Grüne Torgasse gegangen, in der Müllnergasse, war ein Tempel und der ist angezündet worden. 

Stimmt, vorher warts ihr nie in dem tempel in der Müllnergasse. 

Nein., ich erinnere mich nicht. Ich bin nur vorbeigegangen, ich habe das gekannt. Und habe es dann gesehen als Ruine, das erinnere ich mich. Dann erinnere ich mich sind SA Leute in die Wohnung gekommen und haben meiner Mutter gesagtr sie soll die Laden öffnen, wir haben in äh äh Schlfzimmer waren so hohe große Schränke und war so eine Lade wo man Bettwäsche gelegtr hat und so, sie soll die laden öffnen und die haben die Hände reingegeben, was sie gesucht haben weiß ich nicht. Sie haben gesucht ,ob man findet Devisen wahrscheinlich oder solche Sachen, ich weiss nicht. Und haben sie gelder hier oder so haben sie gefragt und äh das, das war zur Zeit von der kristallnacht und eine Mal, da waren die tante Olga, der Onkel Ignaz und der Otto noch da, meine bringt mivcht durch die Liechtensteinstrasse am Park entlang zu meiner tante in die Pfluggasse und gegenüber war eine Wachstube und erinnere mich ich geh an der Hand meines Vaters und ein Wachmann oder Sa-mann, ich weiß nicht, auf jeden Fall hat er diese Binde gehabt, diese rote Binde mit dem Hackenkreuz, ist rübergekommen und gefragt moement mal, sind sie Jude, ja, na dann kommen sie gleich mit mir mit, sagt mein Vater, das kann ich nicht ich ich habe das Kind da, ich habe angefangen zu weinen, da sagt jemand kommen sie mit und ich habe doch schon einen bissel, mit 8 Jahren kriegt man doch schon ein bissrel was mit, wenn es gefährlich oder so. Man hat schon eoin gefühl für Gefahr und nicht gefahr. Und äh ich habe zu weinen angefangen, hat mein vater gesagt ich bringe mein Kind nur zu meiner Schwester, das ist 5 Minuten von hier und ich komme sofort wieder. Ich gebe ihnen mein Wort darauf. Ich komme sofort zurück. Sagt er na gut machnen es wir so, bringen sie das Kind weg. Er ist natürlich nie zurückgekommen. Er ist einen anderen Weg nach hause gegangen. Und naja, dann haben wir es zuerst, viel habe ich ja nicht mitgekriegt. Mant hat nur gehört, der ist verhaftet worden, der ist verhaftet worden, wenn miene Eltern gesprochen haben, mein Vater ist zur Kristallnacht auch verjhaftet worden und nur in eine Schule gebracht worden. In irgendeine schule, die damals keinen Unterricht hatte, vielleicht war es eine jüdische Schule. Und äh, er hat nur erzählt wie er zurückgekommen ist nach ein paar Tagen hat er äh erzählt, er ist geschlagen worden und man hat ih immer wieder gefragt, was bist du, nu hatr er gesagt ein Kaufmann, was bist...wieder...Petsch, und was bist du, und er hat immer wieder gesagt jein Kaufmann, und das war das hat sich so wiederholt 10 mal, bis er verstanden hat was sie wollen, na hat er gesagt ich bin ein Jude. Ah jetzt das war es, das wollten sie hören. Haben sie ihn in Ruhe gelassen und haben ihn so sitzten lassen ein Paar tage und haben ihn dann nach hause geschickt. Was hätten sie so, sie konnten ja nicht alle Leute die sie so, in der Kristallnacht von der Strasse weg irgend wo in Schulen oder irgend was genommen haben äh in Lager bringen, damals war das ja noch nicht so war dachau war buchenwald, aber... und na ja damals, dan im März sind wir ausgewandert, konnten natürlich ja mitnehmen konnte man sehr wenig, was ja man konnte nicht...

Wie seids ihr ausgewandert?

Mit dem zertifikat, dass uns der Onkel Abraham aus der Sochnunt , das war der...

Wie, mit dem Schiff?
Mit Schiff, Flugzeug hat es damals ja noch nicht gegeben. 

Von wo?
Von, war es triest oder war es Genua? 

Genua ist weit.

Ich habe niemanden, nu dann war es triest.

Seid ihr mit dem Zug gefahren?
Es war Triest, ja. Wir sind mit dem Zug gefahren, ja es war triest, weil wir sind noch nach Abbazia gefahren, nach Abbazia gefahren...

War da eine fröhliche Stimmung?

Nein, 

Wieso, man ist heraus aus dem...

Gut aber man war froh, dass man rausgekommen ist, aber von fröhlicher Stimmung, man aht ja nicht gewusst, was wohin, was wird uns erwarten wo werden wir dort sein , was werden wir dort machen, die Eltern nicht ich als Kind, mir war es, ich habe ja meine Eltern die auf mich schauen.

Das war März 1939?
März 1939

Und zu diesem zeitpunkt, März 39, wie ihr weggefahren seids, mit dem Zug nach triest, wo ihr in Abbazia noch urlaub gemacht habt.

Nein, 

Was habt ihr dort gemacht?
Kein urlaub. Nein äh ich weiss nicht was es war, die Mutti musste jemanden treffen dort, um was es genau gegangen ist weiss ich nicht. Erinnere ich mich nicht. Sie musste jemanden in Abbazia treffen. 

Auf jeden Fall seid ihr ...unverständlich...

Nein, wir sind alle...

Wer ist der Jossel?
Das war der friedmann. 

Ach so das ist später.

Das ist später. Nein ich weiss nicjht hat sie, jemanden Schmuck mitgehabt in Abbazia jemanden gelassen hat. Ich weiss es nicht mehr. Es war irgend etwas wichtiges, wir mussten nach Abbazia, jemanden was,...

Das muss wichtig gewesen sein. 

Es war wichtig.

Weil es ist schon ein Stückel bis Abbazia. 

Ja, wir sind nicht von Fiume weggefahren. 

Nein nein wir sind mit dem Zug von...

Er meint Rijeka.

Rijeka meint er.

Weil er ist Altösterreicher.

Ja, nein, nein, wir sind zurück und ich weiss nicht, war es doch Genua. Also es ist egal von wo das weiss ich nicht, äh, mit dem schiff entweder triest oder genua. Das weiss ich nicht mehr genau.

Zu diesem Zeitpunkt...

Ich weiss nur eines genau, was ich mich erinnere. Wir sind im Zug schon gesessen zum Schiff jwieder und das war in einer italienischen Station und da sind die Buben mit den zeitungen vor dem Zug vorbeigelaufen und haben geschrien so wie hier Extraausgabe. Aber ich kann mich nicht erinnern wie das italienisch war. Wie il Journale, extra Journale, oder so, und meine Mutter greift raus gibt denen eine, paar Dings und nimmt eine zeitung und liest, sie hat ja italienisch nicht können aber sie, sie hat verstanden, dass Hitler in Prag einmarschiert ist. 

Da seid ihr weg.

Und sie hat nur die Hände so zusammengeschlagen, um Gottes Willen jetzt ist der Hitler in Prag einmarschiert. Und die Olga un der Ignaz und der Otto sind noch in brünn. Und damals sind die wahrscheinlich, haben sie sich auch aufgemacht, man hat aber nichts gewusst. Von dem einen oder dem Anderen.

Das heisst der ignaz, der otto und die Olga, waren in brünn.

Ja,

Theodor Gottesdiener war in Wien. Ist der mutterseelen allein in Wien geblieben.

Mutterseelenallein in Wien geblieben.

Alle Kinder weg.

Alles,...

Alle weg.

Alle weg. 

Nur er ist geblieben.

Ja, und der Bruder der Abraham hat gesagt, dass es sollte ein zertifikat kommen auch für ihn. Aber das konnte er nicht erledigen, hat er gesagt, kommt erst ihr, und das nächste schicke ich, schicke ich für meinen Bruder. Und es ist nicht mehr gegangen. Entweder ist das zertifikat nicht durchgegangen, oder war er schon krank es war zu spät. 

Na gut, ihr ward´s am Schiff.

Wir waren jam Schiff und mir war sehr schlecht. Ich kann auf keinen Schiff fahren.

Ich auch nicht.

Es war schrecklich.

Eine Woche war schon unterwegs, oder was?
Eine Woche war man unterwegs. Und angekommen sind wir erst in Alexandrien. Ja, und es war ein Dreck und ein geschrei und eine Hitze. Das sind meine Kindheitserinnerungen und dann istb das Schiff weitergegangen nach Haifa. Und dann simnd wir mit einem Auto sofort nach äh, Autobus oder taxi, das weiss ich nicht mehr, erinnere ich mich nciht mehr, nach Jerusalem. Angekommen dort in äh, beim Abraham und die haben uns betreut, also da waren wir bei denen ein paar Wochen, ein zwei Wochen da und ein Zwei Wochen bei Kleinmanns und bis die Eltern eine Wohnung gefunden haben eine Untermietwohnung und mich eingeschult haben.

Auf Iwrith? 

Na ja, deutsche Schulen hat es doch nicht gegeben. 

Wads hat der vater dann,...

Es war für mich sehr sehr schwer. Weilö ich bin in die zweite Klasse gekommen die ich hier glaube ich schon fertig hatte. Hier habe ich schon begonnen die Dritte in der Börsegasse. Bin aber dort in die zweite gekommen, weil ich habe kein Wort verstanden und da war es für mich eine Katastrophe und der lehrer war ein gebürtiger Russe glaube ich, der hat geheissen Adon Ben Ari und er hat mir in Jiddisch übersetzt, der konnte doch nicht Deutsch. Jetzt, aber ein bisserl Jiddisch hat er sprechen können. Jetzt wenn irgend etwas besonderes war und ich bin dort gesessen und wie japanisch, wie in einer japanischen Schule. Ich war verloren, heute habe ich im Fernsehen gehört über Kinder Depressionen, damals habe ich schreckliche Depressionen bekommen, mit 9 Jahren. Das hat man aber damals noch nicht so verstanden, dass Kinder ja auch Depressionen haben können, überhaupt wer hat damals von Depressionen gehört, geredet, das äh, aber der gedanke damals ich hänge mich auf dem Baum auf in der Schule. Ich war so verzweifelt. Und das hat der Lehrer bemerkt und manchmal hat er so in Jiddisch etwas gesagt, Wir sprechen jetzt von dem oder von dem, oder von rechnungen oder...

Aber sie habemn Jiddisch nie gehört?
Nie gehört, Ich habe Jiddisch nie gehört. Aber ich habe bemerkt, dass das jiddische so ähnlich ist dem Deutschen, dass ich es verstehen konnte. Ich konnte nicht sprechen, aber ich konnte es verstehen. War auch ein Mädchen in der Klasse auch eine Russin aus Besserabien, die batja, und die hat auch ein bisschen Jiddisch gekonnt, wahrscheinlich von ihrem großvater, der Großvater hat damals gelebt, von ihrem Großvater und die hat versucht mit mir in den Pausen im Hof ein Bissel Jiddisch zu sprechen. Das war das einzige und da es so ähnlich ist dem Deutschen, habe ich es doch ein bisserl verstanden. Heute noch habe ich eine grosse Abneigung gegen Jiddisch. Jiddisch, ich mag die Sprache nicht, nein. Es ist auch keine schöne Sprache. Es ist das eine schöne Sprache. Es ist ein Mischmasch von deutsch Polnisch und hebräisch. Ein Mischmasch. Schön ist es bei Gott nicht. 

Was muss es sein schön, es ist Mama Luschen.

Mama Luschen.

Mame Luschen, muß sein Schön. Vion was reden wir hier. Mele, Egal, das heisst in der Schule war anfangs ohne Sprache natürlich furchtbar?
Furchtbar, 

Was haben die Eltern gemacht. 

Also es ist so, meine Mutter hat mir zuerst ein Mädchen, das hat der lehrer ihr gesagt, ich brauche ein älteres Mädchen, die mit mir jeden Tag hebräisch liest. Und so hat er von der letzten Klasse von der 8. klasse, mir ein Mädchen geschickt, die ist zu uns nach hause gekommen, die hat mit mir gelesen und glesen und gelesen, ich konnte ja nicht, aber sie hat mir vorgelesen und ich musste ihr nachlesen und dann hat sie meiner Mutter gesagt, beim weggehen, auch in Jiddisch natürlich. Äh, ich muss sehr viel üben, ich muss, soll laut Lesen. Und meine Mutter hat zu hause gerade gekocht oder Geschirr gewaschen und ich musste neben ihr sitzen und lesen. Bis mir die Galle herausgegangen ist. Habe ich geblabbert, blablablablablablablabl, habe irgend etwas dahergeblabbert, sagt meine Mutter, so schnell kannst du schon lesen, das kann doch nicht sein, sagt sie liest du wirklich die hebräischen Buchstaben da. Sag ich ja ja, also so habe ich geschwindelt und...

Aber in der dritten Klasse, wie, man hat mich mitgenommen in die dritte Klasse, weil Ende der Zweiten konnte ich schon lesen und ein bisschen verstehen und in der dritten Klasse war schon wie eine von denen. 

Eine ganze Sache.

Eine Ganze Sache, ich habre schon Hebräisch gelernt und gesprovchen mit den Kindern und und Kinder lernen eben leicht eine Sprache und schnell.

Die Mutter hat ausgelernt hebräisch?

Nie, sie ist gegangen dann in ein Konditorei als kellnerin was hat sie hat doch nichts gelernt, glernt haben sie zum Schluss in Wien die jüdischen Frauen haben gesagt wir werden doch alle auswandern müssen, wir werden doch arbeiten müssen, wie werden nicht so leben können wie bis jetzt. Was werden wir machen, die eine hat gelernt modistin die andre hat gelernt Gürtel machen, die, also meine Mutter hat gelernt Gürtel machen, wir haben dann Gürteln gehabt noch und noch. Die Sima hat gelernt schneiderei und die war dann in tel-Aviv eine grosse Schneiderin mit 6 Angestellten, die hat es git gemacht. Gut getroffen.

Welche Sima?
Das war eine gute Freundin von meiner Mutter, die auch eine Tochter hatte mit der ich heute noch gut befreundet bin. 

Wie heisst die noch die Sima??

Äh., damals hat sie Gross geheissen. Und jetzt heisst sie anders, das ist die Einzige die noch lebt von dieser Generation, sie ist 92.

Wo ist sie im Altersheim?
Nein, zu hause, sie, meine Freundin hat ihr genommen, die Tochter, hhat ihr eine Philippinin genommen, die tag und Nacht bei ihr ist und sie betreut und geht ihnen gut. 

Stell die vor. Auf jeden Fall, die Mutter hat Gürteln gemacht und in der Konditorei gearbeitet und der Tate was hat der getan?

Er ist geworden Gafir, ein Polizist.

Polizist?
Ja, ohne Iwrith, weil bei den Engländern hat man ihn gestellt vor dem Justizgebäude, vor, vors Magistrat, vor da, vor dort.

Wer hat sein gehalt bezahlt, die Engländer?
Die Engländer.

Er war Polizist?

Polizist, Gafir, ich habe noch ein Bild wo er steht mit dieser Russenkappe ja, ja.

In jerusalem.

Ja, in Jerusalem.

Aha, das war aber eine mittlere Pernusse nehm icxh an?

Eine Mittlere. Kein sehr gute Pernusse, 

Aber sicher daweil.

Meine Mutter hat gut verdient, ganz gut verdient, als Kellnerin, sie hat doch Trinkgelder bekommen und so. Und das konnte sie ohne ohne Iwrith. Man hat uhr nur gesgt, sag bewakascha, Toda, Bitte was willst du, das soll sie sagen, also hat sie statt Bewakascha, hat sie gesagt.......

Cassetten-Seitenwechsel

Also ihr Vater war Polizist bei den Engländern. Wie heisst das, Gafir?
Gafir. 

Gafir war das.

Das war ein gafir. Ein Polizist war damals ein Gafir. 

Was ist dann passiert?

Äh, so haben wir...

Ah die Wohnung?

Die Wohnung war zuerst in einer sehr schönen Gegend, gleich bei der Rechov King George, die rechov Hamaalot herauf. Ich weiss nicht ob du dich so auskennst in Jerusalem, äh war eine schöne gegend, es ist 2 Minuten von der Sochnuth,oder von Jeschuron tempel, wenn dir das was sagt, ja. Äh, die war zu klein und da haben meine Eltern geschaut, dass sie etwas größeres, etwas größeres finden. Und da hat man daneben gerade gebaut, es ist gerade fertiggestellt worden ein, in der Art wie bei uns hier, 3 Häuser in einem großen Garten. 

Die haben etwas Geld mitgebbracht von Österreich?

Wahrscheinlich, mussten sie etwas haben.

Na vom Polizistengehalt, wird das nicht gegangen sein.

Nein, sie haben ja die Wohnung, dann gekauft und zwar mit, ja in Schutfut, das heisst mit einem Ehepaar zusammen. Weil die Wohnung war groß schön neu, aber allein konnte man das nicht bezahlen. Nicht die Miete. Und so haben meine Eltern gesagt na, also das ist ein Ehepaar, die haben das eine Zimmer , wir haben das Zimmer, na dann ist ein drittes Zimmer, können beide verwenden irgendwie. Jedes Zimmer hat natürlich einen Balkon gehabt, terasse. Das eine hat eine Terasse gehabt nach hinten wir haben einen Blick gehat über die ganze Altstadt. Also, die Gärten und und und, die paar Häuser, heute schaut das ganz anders aus. Aber der Blick war,...

Das heisst ihr ward dann zu fünft dort, gewohnt.

Zu fünft und dann haben die leider Gottes ein Kind bekommen und dann noch ein zweites Kind bekommen. Na aber da sind wir bald weggefahren. Das war dann schon unerträglich. Eine wunderschöne Wohnung. Es war der größte Fehler meiner Eltern, was zusammen zu nehmen. Weil man verträgt sich nicht so gut in einer Wohnung.

Man hat nicht genug Geld gehabt.

Nein, da hätten sie liebber eine kleinere genommen, aber allein. War ein großer Fehler.

Ja, ja. 

Nur hat sich meine Mutter dann scheiden lassen. Ach nach ein zwei jahren. Und äh mein Vater ist ausgezogen. 

Aha, sie hat sich scheiden lassen?
Ja, 

in Israel?

In Israel. Weil sie hat...

1941.

Ja, weil sie hatte, äh meinen Stiefvater den Friedmann schon in Wien gekannt und äh die waren schon verliebt in einander, die Ehe war nicht so gut, glaub ich von meiner Mutter und meinem Vater damals schon und der äh. Er der Friedmann ist in die Schweiz geflüchtet und wollte seiner Schwester nicht nachfahren nach Amerika, sondern zu meiner Mutter nach Palästina. Und da hat er noch in Zürich gelebt eine Zeit lang und ist dann nach palästina nachgekommen. Geheiratet haben sie aber später, 2, 3 Jahre später. Kurz bevor wir glaube ich wieder nach Wien gefahren sind. Ich weiss nicht, kann mich nicht so genau erinnern, aber er hat auch immer extra gewohnt, ganz in unserer Nähe, Seitengasse gleich von uns. Äh, man hat da allein gewohnt und sie waren zusammen immer sie, aber meine Mutter hat weiter gearbeitet und er hat weiter gearbeitet. Er hat gearbeitet, der Friedmann hat gearbeitet, bei dem, als Sekretär, er war docvh Rechtsanwalt in Wien. Er konnte aber doch weder hebräisch noch äh als rechtsanwalt dort arbeiten. Also musste er irgend etwas annehmen, irgend einen Job annehmen, der natürlich unter seiner unter seinm Können war, aber das haben ja alle gehabt. Das haben ja die meisten gemacht. Und äh er war dann ein Sekretär von einem Schweizer im King David, der hat ständig im King david, im äh Hotel King David gelebt, gewohnt und hat dort ein Büro gehabt. Was der genau gemacht hat, weiss ich nicht. Auf alle Fälle war der Friedmann mein Stiefvater, dann sein Sekretär. 

Wie heisst der Friedmann mit Vornamen?
Josef.

Josef Friedmann.

Josef friedmann, icvh habe ihn nur Jossi gerufen, in der familie hat er nur Jossi geheissen. Weil ich ihn so genanntr habe.

Und ihr tate ist aus der Schitwes Wohnung ausgezogen.

Ja.

Und wohin ist der gezogen?
Auch in ein Untermietzimmer, auch in der Nähe bei uns hat er gewohnt in einem Untermietzimmer.

Was hat der gemacht?
Er war Gafir. Er war Polizist weiter, bis zum Schluss.

Und sie haben ihn getroffen dort?
Ja, was war doch alles klein und man hat in der Nähe gewohnt und ich bin, habe ihn jeden Tag gesehen. 

Und er hat eine neue Frau gehabt?

Er hat in den späteren Jahren äh, hat immer irgendwie doch eine freundin, oder bekanntschaft gehabt und so, und hat dann wieder geheiratet. Aber das sit dann schon viel später. Zuerst war er doch allein. Und äh, ich ging in die Schule, dann kam die Zeit wo schon die Unruhen mit den Engländern waren und es ist doch immer schlechter und schlechter geworden. Und die haganah ist immer größer geworden und der EZEL hat angefangen mit seinen und der Lechi hat angefangen mit seinen Untergrundbewegung, äh, äh, da zu töten und da Explosionen zu machen und die zu...äh, ja, es war schon unruhig. Und wie ich die Schule beendet habe. Ich habe doch getanzt, schon in Wien habe ich einen, einen tanzkurs oder rythmischen Kurs mit 7 Jahren begonnen und äh in Jerusalem haben die Leute dann gesagt zu meiner Mutter, schade das talent das die Trude hat, das man ihr nicht weiter, das sie nicht weiter, hier...

Wie hat man sie dort gerufen, Trude?
Ja, in der Schule nicht. In der schule hat man mir den namen Schulamith gegeben. Warum weiss ich nicht. Es ist nicht ähnlich zu Trude. Also ich weiss nicht warum, aber ich war Schulamith. Und da hat m,an mich eingeschrieben in einen Tanzkurs, rythmischen Kurs und dann habe ich angefangen Ballet zu lernen bei einer anderen Lehrerin und das war eine russische baletttänzerin, die sich eine balettschule gemacht hat in Jerusalem. Die erste große Balettschule und bei der bin ich geblieben bis zum Schluss. Und habe bei ihr tanzen gelernt und dann später bei ihr schon Unterricht gegeben. Habe inmeiner schule, wo ich gelernt habe turnunterricht gegeben, weil jdie Turnlehrerin äh weggerufen worden ist, schon zu irgend welchen Haganah Sachen und konnte noicht in die Schule kommen. Hat man mich gebeten...

Wie hat die geheissen die schule wo sie waren?
Lemel Schule.

In der lemel Schule waren sie.

In der lemel Schule, ja.

Das waren nur Mädchen?
Nur Mädchen. 

Nur Mädchen. War eine fromme sache, oder?
Nein, nein, nein, die Lizi watr in einer ...

Frommen schule...

In der frommen Schule, Spitzer.

Die haben sie damals nichht gekannt?

Die habe ich damals nicht gekannt aber komischerweise hat meine vater seinerseits...

Zur Klagemauer sind sie ein mal gegangen?

Ja, ja dort ist man schon in gewisser, in den ersten Jahren ja. Ist man in die Altstadt gegangen zur Klagemauer und alles. Damals hat die Klagemauer gaz anders ausgeschaut, als wie heute. War ja klein, man hat sie ja erst jetzt vergrößert, ausgegraben. Sie war ja eine kleine Mauer. Auf  alle, oder klewiner Platz, das war ja überhaupt nicht dieser große Platz. Ganz anders ausgeschaut. Und äh, aber dann kamen die jahre wo man sich nicht mehr, äh, nicht mehr durfte, sich nicht getraut hat in die Altstadt zu gehen. Weil es gefährlich war. Man konnte durch die Altstadt gehen und ein messer im Rücken haben. Es war sehr gefährlich. Und äh, dann kam die zeit es war schon mein Schulende. Da hat meine Mutter gesagt du musst noch etwas lernen. Ich habe nicht sehr gern gelernt. Ich war keine große Lernerin und ...

Wie die Ellen.

So wie die Ellen. Und Gymnasium, ach wieder so lang und viel zu lernen, nein ich will nicht. So etwas ausser tanzen musst du noch etwas anderes , hat meine Mutter gesagt. Du weisst ja nicht was im leben noch kommt. Ob du nicht etwas, also hat sie mich zu einer schneiderin gegeben. Habe ich Schneidern gelernt. Ein bissel ist es mir zu Gute gekommen, ich kann bis heute die Hosen von meinen Töchtern kürzen und enger machen und breiter machen. Das kann ich noch. Gut das war auch so ein zwei Jahre, neben dem tanzen. 

Sie waren in Israel von 39 bis ?
49. 

10 Jahre.

10Jahre.

Ok. Das heisst also sie waren dort ein mal 6 jahre in der schule oder 7?

Ja. 6 weil ich in die zweite Klasse gekommen bin, ja und bis zur 8.. Also neben dem tanzen, weil ich habe ja täglich getanzt, ein paar stunden. Wir haben ja trainiert täglich und wir haben ja auch Aufführungen gemacht. Wir sind dann jim Land herumgefahren und haben äh Vorführungen gemacht und äh, jetzt habe ich den faden verloren. Das war dann ich muss es überspringen. Es kam die Zeit, wo, wo die Engländer löangsam weg sind, wo man die Engländer rausgetrieben hat. Äh, und die abbgezogen sind und da kam die haganah und da hat Militär, die Soldaten rekrutiert. Der mann von einer Gliedcousine von mir von der Kleinmann Familie, hat mcih wie so weiss nicht , hat mich ich soll etwas machen fürs Militär, für die haganah. Gut mach ich. Ah er hat mich gesetzt in eine privatwohnung, weil die Engländer ja noch da waren und alles noch, noch versteckt war. Da haben sie in der Privatwohnung ein rekrutierungsbüro gemacht. Da bin ich gesessen 2 Wochen und habe Soldaten rekrutiert. Alles aufgeschrieben, wer wo was. Maschine, alles mit der hand gewesen. Und das war mein beitrag. Und dann ist er gekommen, der war ein großer macher bei der Haganah, war der eine. Und kommt...

Wie hatb sich der gerufen?

Ah, das weiss ich nicht. Er war der mann von meiner Cousine Marion Kleinmann. Die hhat ihn geheiratet er war viel älter. Und er war schon ein großer macher in der haganah. Der hat so Posten verteilt also mich hat er dort gesetzt in das Rekrutierungsbüro, was mir gar nicht gefallen hat. Dann ist er gekommen und Hat gesagt, ich habe für dich etwas anderes. Was? Telefon. Man hat gemacht ein geheimtelefon von der haganah, was später das Militär übernommen hat. Und da waren Techniker, die das äh fabriziert haben auch in einer Privatwohnung in der rechov King George. Also ich bin raufgekommen man hat mich hingesetzt und der Technicker hat mich eingeschult. Das Telefon hat geheissen, es war so ein ganz altmodischer APParat mit Löchern mit Schnallen so dings die verbunden haben und da Schalten und so. Also es war im, im...

1945, nach dem krieg schon.

Ja, nach dem krieg. Und äh er äh, ich habe das sofort verstanden und wir haben Dienst gehabt, 6 Stunden oder 7 Stunden, genau weiss ich es nicht, weil es wa ja doch nervenzermürbend. 

Sie waren das fräulein vom Amt?

Ich war da Fräulein vom Amt. Und das war das erste telefon von der hagnah, ein Verbindungstelefon. Ich war die zentrale ich habe verbunden. Den einen odffizier mit dem Anderen Offizeir. Offiziere waren sie damals noch nicht, es waren nur Rosch so und Rosch so und so. Und äh, das war das erste und Das hat geheissen der Psanter. Das Klavier. Und das Klavier, war eben in der rechov King george und war das erste verbindungstelefon. Na und mir hat der Job ganz gut gefallen, neben meiner tanzerei.

Haben sie da geld bekommen dafür?

Ich glaube nicht, oder haben sie uns etwas gegeben. Taschengeld, ich weiss nicht, ich kann mich nicht erinnern. Ich glaube nicht, am Anfang nicht.

Na von was haben sie gelebt?  

Ich habe gelebt von meiner Mutter. Meine Mutter hat verdient. 

Aha in der Konditorei.

Ja, 

Und vom Jossel.

Na ja, der hat für sich verdient. Das was ich...

Der tate war ja auch noch da. 

Aber ich glaube der konnte damals nicht viel dazugeben. Von seinem gafir Gehalt. Seinem Polizistengehalt. Glaube ich hat er nicht viel dazugeben können. Also auf alle Fälle mir hat der Job ganz gut gefallen und ich habe das gemacht und wir haben, wir waren damals drei Mädchen, die eingeschult worden sind darauf, weil wir konnten ja nicht 24 Stunden auf dem Apparat sitzen. Es war Tag und Nacht 24 Stunden Dienst. Und äh plötzlich, plötzlich war schon ein zweiter Apparat da. Und der hat geheissen Kinor, die geige. Und der war in der Sochnuth im Keller. Alsao  jetzt man uns verteilt man hat Mädchen dazugenommen da waren zuerst 3 dann waren es 6. und man hat uns ein mal habe ich beim Klavier gearbeitet, ein Mal habe ich bei der Geige gearbeitet. Alsos es , wir wurden gewechselt. Dann kam das dritte telefon das war der Chalil, die Flöte, und der war eben im Schneller. Der Schneller war ein englisches Camp, der dann zurückgegeben worden ist von den Engländern den Juden. Und die haganah hat es übernommen und daraus ein Militärcamp gemacht. Also es waren lauter baraken längliche Baraken, wo die Soldaten auch geschlafen haben, gegessen haben und wo die Waffen waren und alles, also und ein raum warfür mich. Für den ...

Das war von den Deutschen. Ah Schneller war von den Deutschen. Wann waren Deutsche dort. 

Kaiser Wilhelm.

Na das ist aber lang hher. Damals haben sie schon den Schneller gehabt. Ja es ist dor ein haupthaus gewesen aus Stein, so wie mit einem turm und... das kann sein, dass das von den Deutschen war. Und dann haben daraus einCamp gemmacht, wie die Engländer schon ...unverständlich... ja. Und dann haben wir eben schon die drei gehabt und äh wir verteilt ein Mal habe ich beim, beim Chalil gearbeitet ein Mal da ein Mal dort.

Jeden tag.

Täglich und oft auch nachtdienst.

Sie müssen ja geld dafür bekommen haben, das gibt es ja nicht.

Später ich glaube, ich weiß es nicht. Ich erinnere mich nicht.

Man kann ja nicht umsonst jeden Tag arbeiten.

Das ist Militär gewesen. Militär zahlt heute auch ein bisschen ein taschengeld. Das war wie Militär. 

Wie grundwehrdiennst.

Wie Grundwehrdienst.

Ah so war das.

Ich musste auch nie einrücken deswegen. Ich musste nie nach Chen gehen. In Militär gehen. Ich musste ich habe eine uniform gehabt aber ich musste sie nicht tragen. Ich war bewfreit. Ich war auch befreit vom Schlafen im äh, mit allen Mädchen zusammen in irgend wo, in den späteren Jahren wie die Engländer schon weg waren zuerst war es ja geheim. Der Psanter, das Klavier und der Kinor in der Sochnuth waren geheim. Der Chalil war dann schon im Schneller. Der war schon öffentlich, dann war das schon, und die haben das natürlich immer vergrößert die ganzen , die vielen Klappen und das und wir haben enorme, ununterbrochen, in der nacht hat man ein bissel ruhe gehabt, konnte eine Stunde zwei schlafen, dann plötzlich hat es geklingelt. Nicht, natürlich habe ich viel mitgehört, ich habe doch die Hörer gehabt. Habe ich sehr viel mitgehört. Was die großen unseres Militärs und der Sochnuth untereinander gesprochen haben, und ein Mal habe ich gehört, irgend wie sehe ich die Nummer von einem ganz großen, ruft an einen anderen großen. Namen und das habe ich mir nicht gemerkt. Und er sagt ihm weisst du was passiert ist? Ata Jodea masche kara? Den Bernadotte haben sie erschossen. Der EZEL. Der bernadotte, war damals schon von der uno der äh Districtcommissioner. Na das war eine schreckliche Sache weil die engländer, damals waren noch die Engländer und die Engländer dann natürlich losgegangen sind. Ozer gemacht haben das heisst äh, wenn Curfew, Ausgangssperre und gesucht in die Häuser reingegangen. Im keller gesucht ob sie EZEL Leute finden na und so und so. Man hat gewusst es ist eine schwere Zeit. Wenn der bernadotte erschossen wurde. Und also solche sachen hat man schon mitgekriegt.

Was hat man von Europa mitgekriegt so lange noch Krieg war?
Nicht viel.

So lange noch Krieg war.

Solange noch Krieg wr gar nichts.

Gar nicht?
Also was ich mich erinnere, weil ich war ja doch noch... ich

Ah sie waren noch klein.

Ich war noch ein Kind also damals war man mit 10 mit 12 mit 14 noch Kind. Ich habe andere Sachen im Kopf gehabt, ich habe lernen müssen ich habe ich war beim beim, nicht beim Schomer hazair, sondern beim Gordonia. Auch eine linksgerichtet jugendgruppe. Und äh das war mein leben. Ja, die gordonia und Gordonia und Gordonia, und und...

Was habt ihr dort gemacht?
Wir haben Ausflüge gemacht, wir haben äh am Schabbat haben wir unsere, im Kreis waren wir zusammen, da hat man zusammen getanzt, wir haben zusammen äh auch politisch gesprochen viel über äh wie sich das land entwickeln wird und was man hofft und so und so. Äh, zum Beispiel unser madrich war ein äh, weisst du was ein madrich ist, war ein äh Kibbuznik ein geborener Kibbuznik, also der war ja schon wer und der ist dann auch geworden gleich ein kazin ein großer bei der Hagahanh beim Militär. Ja, und das war damals mein leben. Ein, ein noch Jugendleben, heute ist eine 14, 15 jährige, doch schon eine frau eine junge Frau. 

Man ist mal wo hin gefahren, ich weiss nach Tel Aviv oder so? Nach Haifa nach ergez?

Ja natürlich, wir sind , mein vater und ich sind nach haifa gefahren am Anfang zu meiner Tante sie besuchen und den otto, da waren wir ein zwei Nächte dort. Mit dem Autobus ist man gefahren. Und da hat es ja noch keine Autobahn gegeben, es war eine ganz eine schöne Fahrt von jerusalem nach haifa. Und aber wir haben uns gefreut wieder zusammen zu sein und uns zu erzählen, dann sind sie ja zu uns nach Jerusalem gezogen. Das war nur der beginn. Und dann in sopäteren jahren, wo meine Mutter schon, vielleicht hat sie da besser verdient, dann hat sie ja gewechselt von der Konditorei in eine Missada in ein restaurant und da hat sie besser verdient, mehr verdient, hat aber schwerer gearbeitet. Und äh, da sind, da hat sie sich wahrscheinlich schon etwas erspart gehabt, da sit meine Mutter mit mir ein Mal gefahren, also nach Tel Aviv auf alle Fälle zu ihrer Freundin und zu meiner freundin, die in Tel Aviv gelebt haben, da hat sie mich auch alleine geschickt nach Tel Aviv da war ich ein zwei Wochen dort, bei der Mia, dort haben wir, ich habe bei ihnen geschlafen natürlich und so und äh dann in den späteren Jahren ist sie mit mir ein Mal nach natania gefahren auf Erholung, waren wir zwei wochen, in 14 tage glaube ich oder 10 tage in natania, das war mein erster riesiger Sonnenbrand. Weil ich bin mit einer freundin gesessen, die auch von jerusalem gekommen ist, äh im Wasser, so wo man noch sitzen kann wo es ganz seicht ist. Und wir haben getratscht und getratscht und getratscht, und haben nicht bemerkt, dass die Sonne auf uns brennt. Es war der größte Sonnenbrand meines lebens man musste mir saueren rahm oder leben aufschmieren auf den Rücken, dann haben die Fliegen sich mir auf den Rücken gesetzt. Und dann sind wir ein Mal nach naharia gefahren, das ist die deutsche, damals deutsche Kolonie. Heute wird es nicht mehr wird es schon normale Stadt sein, aber damals war es ein Städtchen mit lauter kleinen Häuser und da hat mein Freund Otto mit dem fredi Dura, den sie sicher schon gehört haben, 

Da hat man Deutsch gesprochen. Ist das ein Sänger?
Ja, ein Sänger und ein Spieler, jettz in den letzten Jahren ist er geworden ein Kabaretist. Ich habe ein Bild von ihm. Und der hat sich dort eine Kapele gemacht, er und der Otto war Schlagzeuger und waren noch ein oder zwei, also sie haben eine riesen kapelle dort gehabt mit einem tanzlokal, na ich war, ich glaube ich war damals 16. ich war glücklich am Abend immer mit der Mutter hinzugehen und dort zu tannzen und mir die Musik anzuhören, also es war ein wunderschöne Zeit. Das hat meine Mutter uns geleistet. Mir geleistet. Und, äh, man hat in so kleinen Pensionen gewohnt und da war so die privatleute haben ein paar Zimmer vermietet. Weil äh du fragst ob wir herumgefahren sind. Und dann ist man natürlich von Jerusalem ab und zu zum torn Meer gefahren. Gleich im Norden war ein so ein Hotel, da sind sogar die Tel Aviver gekommen die Mia und die Sima. Und dei ganze hevre sind gefahren ans Tote Meer, und sind dort zwei drei Tage geblieben im Hotel, war sehr schön. Jetzt gefällt mir das Tote Meer weniger. Aber es ist...Ja ja...

Na auf jeden fall haben sie sich irgendwann entschlossen dort wieder wegzugehen.

Ich nicht. Der Krieg war zu Ende und die schwester meines Stiefvaters war in New York und die hat ihm dauernd geschrieben. Sie war die Chefsekretärin vom Bernhard Altmann. Sagt dir das was. 

Ist das ein Regisseur?

Nein, der bernhard Altmann war , deine Eltern, dein vater und dein Onkel haben ihn sicher gut gekannt, der hat eine fabrik gehabt in Wien vor dem krieg, eine mit Strickwaren und hat sich hier aufgebaut, seine Mutter vom Bernhard Altmann hat hier eine Strickerie eine kleine Strickerei gehabt und er hat daraus gemacht eine riesenfabrik vor dem Krieg noch und äh mit Strickwaren. Das war ihm 7. bezirk, er hat es ja dann zurückbekommen. Äh, im 5. bezirk, in der wie heisst die gasse, habe ich schon vergessen, na egal, äh er ist geflüchtet dann nach äh, paris. Er hat alles verloren hier. Alles requiriert, alles beschlagnahmt, die ganze fabrik den ganzen reichtum, er hat Bilder gehabt besondere Bilder,..

Prahenskys.

Nein, na aber wirklich sehr wertvolle Bilder, alles hat man ihm weggenommen. Er ist mit nichts nach Paris, äh, ist von Paris dann nach New York. Er war ein sehr tüchtiger junger mann er hat sich in New York wieder dieselbe fabrik wieder aufgebaut. Mit seinem bruder er hat drei brüder gehabt. Zwei brüder gehabt, den Max und den äh, wie hat der geheissen, äh Julius, der dann mit der Lotte zusammen war. Und die Lotte die schwester vom Jossi, war seine rechte hand vom bernhard Altmann in New York und sie haben dor eine große Strickwarenfabrik gemacht, mit lauter wie man es jetzt wieder hat, mit lauter Sets. Kleine Pullover mit kurzen Ärmeln und die selbe weste drüber. Das kam damals äh aus New York, äh, später auch hier her. Und ä sie hat ihm geschrieben, der Altmann äh, will einen Anwalt in Wien haben, der schaut, dass er seine Sachen zurückbekommt und überhaupt er will in Wien seine fabrik zurück haben und will sie wieder eröffnen er braucht dich dort. Na Ja dort war er nur ein Sekretär mit einem kleinen gehalt, dass gerade zum Leben genügt hat. Und so hat er der Mutter gesagt du und meine Mutter, vorgefahren ist der Sternberg, ist ein paar Monate vorgefahren schauen wie es jier ist ob man hier überhaupt leben kann. Und da hat er die Elli getroffen und geheiratet, später geheiratet.

Welcher Sternberg?
Der Anwalt Stermberg. Nicht der Schwiegerbvater. War nur Namensvetter, war nicht verwandt. Und äh der ist virgefahren und hat ist zurückgekommen und hat gesagt man kann schon langsam leben. Wenn man nicht schnell hinfährt ist alles weg. Das heisst die Anwälte haben ja die ganzen Woiedergutmachungen, was heisst wiedergutmachungen, zurückstellungen äh, erledigt. Wiedergutmachung war noch keine rede. Aber die Rückgaben die sie hier verlassen haben und die Anwälte die zurückgekommen sind je früher sie zurückgekommen sind, desto reicher sind sie geworden. Desto mehr Fälle grosse haben sie gehabt. Na so ist der, hat er müssen wollte zurück und die Mutti wollte auch zurück. Ich wollte natürlich nicht. Aber ich war 18 ½ Jahre alt 19 jahre, nicht ein mal noch 19 Jahre. Sie hhat gesagt, du kannst doch hier nicht alleine bleiben. Wie willst du leben. Und was willst du leben und und wo willst du leben wir geben die Wohnung auf. Es war heute wenn ich zurückdenke, mit 18, 19, ich werde arbeiten ich werde verdienen ich werde mir ein Untermietzimmer nehemnen und so, aber damals war man nicht so selbstständig, das war unmöglich. Ich alleine zu bleiben.

Also sind sie zusammen zurück, die Lizi wollte auch dort bleiben.

Leider, ja ja, leider musste ich bin ich. Sie haben gesagt, meine Vater ist dort geblieben. Meine Mutter und der Jossi haben gesagt, schau du bist erst 19 jahre Alt, fahr mit uns mit, du wirst sehen wirst etwas anderes sehen. Wirst Leute kennenlernen...

Ihr Vater ist aber dort geblieben.

Der ist dort geblieben.

Bei dem hätten sie auch in israel bleiben können. 

Er hat ein untermietzimmer gehabt, wie hätte ich beim Vater bleiben sollen, und verdient hat er nicht, dass ich hätte bei ihm leben können. Und äh hat sie gesagt, schau es dir an und du wirst sehen ob es dir gefällt. Wir werden in die Staatsoper gehen, die Staatsoper war schon ofen. Wir werden sehen ob du vielleicht mit dem Tanzen dort etwas machen kannst. Wird es dir gefallen wirst du bleiben wird es dir nicht gefallen kannst du jeder Zeit noch zurückfahren. 

Wie war ihr ...unverständlich...

Mein Deutsch war nicht schlecht, weil meine Mutter mit mir immer Deutsch gesprochen hat und mein Vater auch. Die haben es mich gelehrt. Ich muss kurz wohin, sonst passiert was. Sonst schwimmen wir weg. Wo waren wir, ja...

Cassetten Band Ende

...unverständlich...

Der Vater war Gafir in in Israel und wie die Engländer weg waren hat sich das ja aufgelöst, die Polizei. Er ist dann nach Wien gekommen, wir waren ja schon in Wien. Er ist nach Wien gekommen und hat mit seiner Schwester gearbeitet, die hat sich eine Nylonstrumpf, äh, nicht Erzeugung, sondern Vertrieb, also import und Vertrieb, ja, gegründet. 

Welche Schwester?
die Schwester Olga Schiller. 

Olga schiller. Aber er ist 1951 nach Wien gekommen.

Ja, 

Die Engländer sind ja schon spätestens 48 dort weg. 

Ja, da war er noch gafir, ich glaube die haben die Polizei, die Polizei wurde ja irgendwie, die Polizisten, die jüdischen Polizisten. Unter den Engländern gab es ja auch arabische Polizisten, die natürlich mussten gehen, aber die jüdischen Polizisten hat die Mischtara, die die Polizei dann übernommen. Aber er ist dann nicht mehr lang geblieben. Er ist dann weg und ist aus der Polizei ausgetreten und ist nach Wien gekommen. Und hat eben mit seiner Schwester zusammen gearbeitet. Das ging eine Zeit lang recht gut, er ging dann er fuhr dann äh nach Israel zurück und hat seine Frau geholt, die er inzwischen, mit der er liiert war und die er dann geheiratet hat und mit ihr zusammen ist er dann wieder nach Wien gekommen. Nach einigen Monaten, das war so ein Interval von einigen Monaten. Kam er wieder nach Wien und hat weiter mit seiner Schwester gearbeitet. 

Wo haben die das Geschäft gehabt?
In der Dominikaner Bastei. Haben sie dieses Import und es waren nur Nylonstrümpfe. Das ist recht gut gegangen eine Zeit lang, bis man doch hier die Nylonstrumpffabriken gemacht hat und dann war der Import nicht mehr so interessant. Und dann hat sich das langsam aufgelöst, dann ist es langsam zurückgegangen. 

Und wie war das mit dem Kindermädchen?

Ja, die war noch bei meinen Gro´ßeltern, bei den frommen Großeltern, als ganz junges Mädchen, mit 15 jahren glaube ich, kam sie vom Land dort hin und wie meine Mutter geheiratet hat, haben meine Großeltern äh ihr gesagt sie soll mit meiner Mutter mitgehen in die Prammergasse. Und so war sie von Anfang an bei uns.

Wie hat sie geheissen?
Mali, wie sie weiter geheissen hat, Amalie, wie sie weiter geheissen hat weiß ich nicht.

Was ist dann passiert mit ihr?

Ja, die ist bei uns geblieben bis eben 38. und dann hat sie einen Befehl von den Deutschen bekommen, sie muss das jüdische Haus verlassen. Und man hat sie nach Deutschland in den Arbeitsdienst geschickt. Von wo sie uns noch Ansichtskarten geschrieben hat, dass es ihr so schlecht geht und sie den ganzen Tag am Feld arbeiten muss und von den Bauern belästigt wird und so. Also ein sehr äh, sie war sehr unglücklich. Na das wars und wir sind dann... haben wir lang, lang von ihr nichts gehört und wie wir zurückgekommen sind von Israel nach Wien haben wir am meldeamt nach ihr gesucht. Also meine Mutter ist zum Meldeamt gegangen und hat sie gesucht und gefunden. Sie war inzwischen verheiratet und hat in Kagran irgendwo gewohnt und wo es damals noch Land war, Felder und so. Und da haben wir sie besuchht und sie getroffen und sie hat sich irrsinnig gefreut und äh hat dann noch bei meiner Mutter weitergearbeitet, so als Bedienerin, so ein Mal in der Woche. 

Ja, und ich war zurück, und eigentlich bin ich ziemlich in der Ljuft gehangen, weil meine ganze Gruppe mit der ich zusammen war die ganze zeit, ist nach Kairo verpflichtet worden. Und da habe ich gesagt, da fahr ich nicht mit. Es war damals noch Feindschaft, also Kairo fahr ich nicht mit und äh bin nach Wien allein zurück und meine Eltern haben noch, meine Mutter und äh mein Stiefvater haben noch in der Lange Gasse gewohnt und da war, ich war ja doch schon, ja es war sehr beengt und ich habe mich sehr beengt gefühlt und da habe ich nicht gewusst was soll ich eigentlich machen. Tanzen war schon ziemlich so passe und meine Mutter hat gesagt ich könnte zu meinem Onkel nach Amerika fahren. Ich könnte dort leben, wohnen, lernen was, was ich will, könnte mein Englisch verbessern und ich wollte nicht so richtig. Nein ich habe keine Lust gehabt und ging dann zum, habe hier schonn ein bisschen jüdische gesellschaft gehabt, die Hochschüler äh mit denen war ich zusammen und dann war der Ball paree und auf diesem Ball Paree habe ich meinen, der war im Messepalast damals, habe ich meinen ersten Mann kennengelernt. Den Moritz Leder und äh wir sind ein paar Wochen miteinander gegangen, so ausgegangen und äh er wollte mich heiraten und die meisten Freundinen die ich hatte waren schon verheiratet. Habe ich gedacht, was mach ich da am besten, am besten ich heirate. Es war ein Fehler, aber das kann man im vorhinein nie wissen. Und es ist eigentlich von Anfang an nicht sehr gut gegangen, ich bekam die felicia, die felicitas und ich nenn sie ja nie Felicitas, ich habe sie von Baby an nie Felicutas genannt, nur Felicia, äh sie musste einen namen mit F bekommen, weil mein Mann hat eine Schwester gehabt die gestorben ist, man gibt ja meistens den Namen nacgh verstorbenen und die hat Frimme Malke geheissen. Also sie musste jiddisch Frimme Malke heissen, da musste der lateinische namen auch etwas mit F sein. Also es kam damals nur äh in Frage Frieda, Frederike und Felicitas und da hat mir noch Felicitas am besten gefallen. 

Wann war dieser ball Paree, wo sie den kennengelernt haben?
Der muss gewesen sein im Jahre 1954. Weil die Felicitas ist 1955 ende Dezember geboren, ja Ende 1955. Also der war 1954. und äh naja äh es ist ungefähr ein Jahr noch halbwegs gegangen, aber wir haben so nicht zu einander gepasst. Seine, seine,...

Was für eine Pernusse hat er gehabt. 

Er hat zwei Brrüder in Mailand gehabt und mit denen hat er zusammen gearbeitet, die haben dort ihm italienisch e Textilien geschickt und zwar <Teppiche  und Vorhänge und solche sachen und die hat er an die Russen verkauft. Hat sehr gut verdient. Drei Brüder haben davon gelebt. Gut gelebt und wir waren auch zusammen bei den Brüdern in Mailand, noch bevor das Kind zur Welt kam. Und die haben beide schöne Wohnungen gehabt und äh, er der eine deer ältere war schon verheiratet und äh ist aber dann auch nach Wien gezogen. Der Älteste der Max Leder. Und äh wir haben uns dann scheiden lassen im jahre äh, die Felicia war ein ein halb oder zwei Jahre alt, ungefähr. Ein ein halb oder zwei Jahre alt, haben wir uns scheiden lassen, es war auch die wirtschaftliche Lage sehr schlecht weil er, die Russen waren weg und er hat keine Pernusse gehabt. Aber es war nicht das der grund, weil die Brüder hätten ihn ja immer äh geholfen. Wir haben uns von Anfang an nicht verstanden, er kam aus einer anderen Welt aus Banila, so vom Land, sie waren Gutsbesitzer und...

Ist das in Ungarn?
nein, in Bukowina bei Czernowitz, ja.

Ah in der Bukowina.

Ja, also diese Art, das alles lag mir nicht, es war so eine fremde ...

Na gut es hat nicht gepasst, man hat sich scheiden lassen.

Es hat nicht, nein es waren solche Differenzen es war so furchtbar, also es hat gar keinen Sinn darüber zu reden. Wir haben uns scheiden lassen und er ist gegangen nach Brasilien. Und wollte in Brasielien eine Pernusse aufbauen. Und das ist ihm nach einem jahr nicht geglückt, haben ihn die brüder, die älter waren als er zurückberufen. Und da habe ich meinen zweiten mann schon kennengelernt und wir haben geheiratet ihm März, wann, im März 1961 und...

Nein 60 müsst ihr geheiratet haben 1961 ist ja schon die Ellen geboren worden.

Aber erst im Dezember. Wir haben im März 1961 geheiratet.

3 und 9 ist 12 geht sich aus. 

Na knapp. Die ellen war eine ja knapp.

Eine Frühgeburt. 

Die Ellen hat es immer eilig auch heute noch. Also kurz um wir haben geheiratetb und sind im Sommer auf zwei Wochen nach Italien gefahren mit meiner Mutter, die ist mitgefahren also zu viert. Die beiden Töchtern, ah die Ellen war ja noch nicht, ah ich war schwanger, ich war schwanger und äh nach weiss nicht. Wo waren wir da in Lignanano, nein in Milano maritima. Und wie wir zurückgekommen sind haben wir meine Mutter nach Hause gebracht in die Mahlerstrasse und ich seh wie mein Stiefvater den Peter in sein Zimmer ruft und macht so ein zeichen komm ich muß dir etwas sagen. Also er wollte es nicht vor mir sagen. Na was ist da los. Aber wie wir dann nach hause gefahren sind mit dem Auto, sind wir noch durch die Kärntnerstrasse gefahren zum Stephansplatz, so sind wir zurück in die Wollzeile gefahren und da habe ich ihm gesagt, was hat der Jossi dir gesagt? Was war? Sagt der der, der Moritz ist verunglückt, ist tot. Er ist mit seinem Bruder nach Wien gefahren im Auto und wollte die Felicia sehen und wir waren aber nicht da. Wir waren eben, man hat ihm gesagt wir sind weggefahren, das waren die Achselrads, die mit mir noch gut waren und gewusst haben alles und haben ihm gesagt du, die ist nach Italien gefahren auf Urlaub. So sind die zurückgefahren und am Weg zurück ist ihnen ein Engländer auf der falschen Seite ins Auto reingefahren. 

Beide Tot.

Nein Gurten hat es damals nicht gegeben, der Moritz ist rausgeflogen und hat sich das genick gebrochen und war sofort tot und der andere war schwer verletzt. Das war der mittlere Bruder. Aber der hat es, sich dserappelt dann. Und so war das. Dann haben wir nach einem jahr oder so, da haben wir der Felicia den namen geändert. Das konnte man am Rathaus machen. Mit Protektion vom Ackermann.

Ich weiss nur ich war im Rathaus und ...

Hiess sie dann Scheuer?
Sie hieß dann scheuer. Eine richtige ...unverständlich...

Das heisst ihr Mann hat sie adoptiert. 

Nein, eben nicht. 

Trotzdem heißt sie Scheuer?
Ja, eine Namensänderung aus psychologischen Gründen.

Namensänderung, das heißt sie heißt zufällig so wie er.

Wie wer?

Wie ihr Mann.

Nicht zufällig es wurde geändert. 

Nein, aber sie haben den selben namen sie ist aber nicht adoptiert, damit ist es quasi zufällig.

Also eine namensänderung, ganz einfach ein namensänderung, eine offiziele Namensänderung. 

Eine Adoption wäre sehr schwer gewesen, weil da hätten ihre großeltern, ihre Großmutter und der Onkel zustimmen müssen. Da glaube ich, beim Namen haben sie nicht zustimmen müssen. Beim namen haben sie nicht zustimmen müssen und wie die, es war kein Kontakt nur ein Mal ist die großmutter, mit dem mittleren bruder, wie er schon sich erholt hat von seinen verletzungen, es war ungefähr zwei Jahre nach dem Tod. Sind sie nach Wien gekommen und äh wollten sie sehen. Durch die Cousine, wieder der Achselrad, hat man mich wissen lassen man will sie einkleiden, man will ihr kaufen. Habe icvh gesagt man muss sie nicht einkleiden, sie ist eingekleidet, aber ihr könnt sie sehen, ihr könnt ihr auch etwas kaufen. Und so sind wir hingekommen, es war aber ein Riesenskandal, in der Hotelhalle haben ... Der der, entweder hat er im Kopf etwas zurückbehalten oder er hat einen histerischen Anfall gekriegt. Wie er mich gesehen hat und das Kind hat er gesagt, du geh dich brauchen wir hier nicht. Und die, sie war doch noch klein sie hat Angst gehabt, vor so einem Verrückten der da herumgebrüllt hat, herumgeschrien, der salo der bruder. Und äh hat sie will mit ihnen nicht gehen und sie hat mich an der Hand gerissen, sie war immer eine ängstliche eine furchtsame und hat gesagt, ich geh mit denen nicht alleine. Gemma weg, gemma weg. Bin ich mit ihr weggegangen und so das wars. Nachher hat man nichts mehr gehört und gesehen bis die felicias geheiratet hat. Wie sie verlobt war hat diese Cousine Axelrad eben eine zusammenkunft mit dem ältesten bruder, der hier gelebt hat äh gebracht und sie waren ein Mal dort eingeladen zum Mittagessen, mit dieser Cousine und Cousin Axelrad. Und äh, sie soind dann zur Hochzeit gekommen und haben ihr 50.000,- Schilling gegeben zur Hochzeit. Das wars. Beide Brüder sind gekommen und was ganz toll sie haben sich nie gekümmert und nie was gegeben.

Ist doch nicht ihr Kind.

Nein aber eine Niichte vom Bruder der gestorben ist. Also hätten sie schon äh, na ja der hat überhaupt, die haben Sachen gemacht. Haben ihr ein Buch gegeben wo ich keine ein bankbuch, wo ich nicht die, ich konnte nicht rausnehmen nicht reinlegen gar nichts. Es war bei ihm und es war auf seinem Namen, also sie haben immer gesagt sie legen geld drauf aufs Buch. Also dann dann haben sie zur Hochzeit ihr das gegeben. Und dann habe ich nur gehört...

Mit dem Böhmer die Hochzeit?
Und dann habe ich nur gehört, sie hat ja nur ein mal geheiratet, äh dass sich der ältere Bruder umgebracht hat, warum weiss ich nicht, das hat nie jemand gewusst, äh man hatr gemeint vielleicht war was mit der frau, vielleich war er krank. Also er hat sich selbst erschossen umgebracht. Über den anderen weiss ich nichts mehr. Und der Sohn von diesem älteren Bruder, ältesten Bruder, der ist der Dany leder in paris der für den Kurier schreibt.

Der ist das, das ist ihr cousin. 

Das ist der Cousin, richtige Cousin von der Felicia. 

Das ist interessant.

Und der Tommy feiger, ist der Gliedcousin von der felicia. Kennst du den Tommi feiger?

Sicher ja.

Ja also, der architekt, der ist der gliedcousin von der Felicia. Nu der hat sich auch benommen. Das gehört ins Buch der rekorde. Wie der sich zu ihr benommen hat. Also thats it mehr kann ich dir nicht erzählen, weiss nicht mehr. 

Ah die gesachicht e von der ...unverständlich... habe ich. 

Von was?
Von der Ellen.

Von der ellen ist noicht viel zu erzählen.

Cassetten-Bandende

 

	
	


